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„Marsch auf Rom“ im Schneckentempo 


er 


a TEES 


Enttäuschte Feindhoffnungen 7 Italien bindet starke anglo-amerikanische Kräfte 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


Berlin, 8, Oktober 


Obwohl sich in Süditalien aus den größe- 
fen und kleineren getrennten Landungen und 
ömpfhandlungen eine klarere Front heraus- 
2ubilden beginnt, ist das Gesamtbild des Krie- 
ges dort noch von vielen Schwankungen. er- 
füllt, Für die deutsche Verteidigung ist es ver- 
ältnismäßig nebensächlich, wie sich die end- 
Gültige Abwehrfront aus dem militärischen und 
Politischen Gegenspiel der Besetzungsaktionen, 
ändstreiche, Landungen und Gegenstöße for- 
Men wird. Sie kann ihre Operationen so ein- 
tichten, wie es ihr am zweckmäßigten er- 
Scheint; der Feind vermag ihr nicht das Ge- 
selz des Handelns aufzuzwingen, 
Völlig anders: ist das Bild für die Anglo- 
erikaner, Ein sprechendes Zeugnis hierfür tst 
ein Artikel des britischen Feldmärschälls Lord 
ilno im Londoner „Sunday Chronicle": So 
chr man auch die taktischen, von den alliier- 
len Streitkräften bei Salerno errungenen Vor- 
teile anerkennen müsse, schreibt Lord Milno, 
bleibe die Lage weiterhin in Dunkel gehüllt. 
Strategisch. gesehen könne sich ein militär!- 
Scher Erfolg in Italien als von sehr zweifel- 
äftem Wert erweisen, denn man müsse ihn 
jeweils sorgfältig gegen die materiellen Ein» 
üßen abwägen und in seinen Beziehungen 
“Um Gesamtkrieg gegen Deutschland prüfen; 
ënn bevor auch nur ein Enderfolg den Alllier- 
fen in Italien winke, müsse mit einem langen 
Und kostspieligen Feldzug gerechnet werden, 


10,5 Milliarden neue 


“abgesehen davon, daß er in jedem Falle nur 


begrenzte Ergebnisse zeitigen könne, Es sei 
unwahrscheinlich, daß die alliierten Streitkräfte 
in Süditalien den Feind dazu bewegen könnten, 
irgendwo auf der Apennin-Halbinsel eine Ent- 
scheidungsschlacht einzugehen, Wenn aber in 
den kommenden Wochen die Deutschen es ver- 
möchten, in Italien einen großen Teil der alliier- 
ten. Truppen zu binden, ohne selbst ge- 
zwungen zu sein, Soldaten aus dem Osten ab- 
zuziehen, dann habe Deutschland bereits sein 
militärisches Hauptziel in Italien erreicht, 

Uber die deutsche Taktik und über den Ver- 
lauf der Kämpfe verlautet aus Feindquellen 
mancherlei, was sich der Meinung von Lord 
Milno durchaus anpaßt; alle Eisenbahnen und 
Straßen seien so zerstört, als wenn sie nie 
vorhanden gewesen wären, das Vordringen 
werde immer wieder durch außerordentlich 
tiefe Minenfelder erschwert, jeder Fußbreit 


werde den Engländern und Amerikanern von 
den deutschen Truppen streitig gemacht, Der 
„Marsch auf Rom“ gehe im Schneckentempo 
vor sich, nicht ein einziges Mal sei es den 
Anglo-Amerikanern gelungen, größere feind- 
liche Streitkräfte einzukreisen und Gefangene 
zu machen, Das Apennin-Gebirge wirke stö- 
rend; denn es trenne die 5. und die 8, Armee, 
während nur wenige, von den Deutschen zäh 
verteidigte Wege über es hinwegführten, 

Der Militär-Kritiker Liddell Hart spinnt in 
der „Daily Mail“ den Gedanken noch weiter. 
Zögen sich die Deutschen, so schreibt er, auch 
noch auf die Po-Linie zurück und hielten sie 
diese, dann seien die Alliierten am Ende ge- 
zwungen, in Italien derart starke Truppen zu- 
sammenzuziehen, daß die Möglichkeit eines 
kraftvollen Angriffs auf die Festung Europas 
an einer anderen Stelle selbst für das nächste 
Frühjahr nicht gegeben sei... 


Der Regen, die Sprengungen und die Deutschen... 


Sch. Lissabon, 8, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Der Leiter des ämerikansichen Informa- 
tionsamtes, Elmer Davies, wandte sich gestern 
persönlich gegen den durch nichts gerechtfer- 
tigten überschäumenden Optimismus der Of- 
fentlichkeit. Dieser Optimismus macht der Re- 
gierung in Wäshington wachsende Sorgen, da 
sie den unvermeidlichen Rückschlag fürchtet. 
Elmer Davies erklärte, man dürfe sich nicht 
einbilden, einen leichten Sieg erringen zu kön- 


Steuern in Amerika 


Roosevelts kostspieliger Krieg ! Der Kongreß will Morgenthau ahsägen 


Ma, Stockholm, 8, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 
Roosevelts Finanzminister, der Jude Mor- 
Yenthau, hat das neue Steuerprogramm der 
Regierung, wie „Daily Telegraph‘ meldet, dem 
Danzausschuß des Abgeordnetenhauses vor- 
gelegt. Die phantastischen Kriegskosten, die 
is Vereinigten Staaten für den Krieg Roose- 
Velts aufzubringen haben, verlangen zunächst 
einen neuen Zuschuß von 10,5 Milliarden Dol- 
Ar, die durch neue Steuern aufgebracht wer- 
müssen. Anfang August hatte Roosevelt 
Seine Forderung angemeldet; er bezifferte sie 
damals anf 12: Milliarden Dollar. Er und sein 
inanzminister Morgenthau glauben wohl, daß 
der Nachlaß von. 1,5 Milliarden Dollar das 
ätlament gefügiger machen würde und daß 
Man kaum noch Schwierigkeiten zu überwin- 
den habe, wenn man „nur“ 10,5 Milliarden 
Dollar verlange. Das nordamerikanische Volk 
ind seine parlamentarischen Vertreter sehen 
Aber in dieser Summe zu deutlich, was Roose- 
Velts Krieg in der Tat bedeutet, Es ist damit 
“u rechnen, daß das Steuerprogramm auf stärk- 
Slen Widerstand stoßen wird, zumal hauptsäch- 
lich die Einkommen der breiten Masse betrof- 
en werden. 
Der Plan des Juden Morgenthau geht da- 
f ħin, für das bereits wirksame und für das 
‚Deus zusätzliche Steuerprogramm 15 Milliar- 
den Dollar im Jahr abzuschöpfen. Die 
Gegnerschaft gegen diese Absichten wird im 
Ongreß, wie United Preß zu melden weiß, 
Schon gar nicht mehr verheimlicht; sie hat 
Sogar schon zu der ernstlichen Erwägung ge- 
ührt, die besonders von demokrätischer Seite 
Unterstützt wird, wie man den Vater dieses 
teuerprogramms, den Juden Morgenthau, ab- 


setzen könne, Es ist eindeutig und ahne Zwei- 
fel, daß der Kongreß sich hinsichtlich der 
Steuerpolitik mit der Regierung nie wird 
einig werden ‘können, sọ- lange Morgenthau 
im Amt ist. Auch die Vertreter der Republi- 
kaner sind nicht geneigt, dem Programm Mor- 
genthaus zuzustimmen. Sie sind der Ansicht, 
daß wenigstens 40 v, H. des verlangten Be- 
ttages durch, eine vernünftige Sparsamkeit 
des Präsidenten unter den Tisch fallen könn- 
ten, während man den Rest auf einem ande- 
ren Wege als dem der direkten Be- 
steuerung beschaffen könne, 


Meldepflicht für Juden in Griechen 
. Athen, 7. Oktober 

In der Athener Presse ist eine Verordnung 
des höheren $f- und Polizeiführers für Grie- 
chenland, Generalmajors der Polizei Stroop, 
veröffentlicht worden, durch die die Anmelde- 
pflicht für alle im Befehlsbereich wohnenden 
Juden erneuert wird. Die Anmeldepflicht der 
Juden war in den früher von den Italienern 
besetzten Gebieten nicht durchgeführt worden. 


nen; auch dürfte man nicht erwarten, daß der 
Sieg unmittelbar bevorstehe, es werde noch 
viel Zeit-kosten, um einen wirklich durchgrei- 
fenden Erfolg davonzutragen. Der Gegner, so 
führte er im einzelnen aus, verwendet seinen 
ganzen Scharfsinn und seine lange Kriegserfah- 
rung. Er hat neue Waffen und eine neue Tak- 
tik zur See und in der Luft ersonnen. Dies hat 
die Aufgabe der Bombardierung Deutschlands 
schwieriger und kostspieliger gemacht, ` 


Die Nachrichten aus Italien bestätigen der 
amerikanischen und englischen Öffentlichkeit 
die Worte des amerikanischen Informations- 
ministers, Bei Termoli müsse sich die 8, briti- 
sche Armee, so schreiben die Blätter, gegen 
heftigste deutsche Angriffe wehren; an allen 
anderen Frontteilen sai der Vormarsch in den 
letzten Tagen praktisch ins Stocken geraten. 


Drei Gründe werden von den englischen und 
amerikanischen Militärberichterstatlern als Ur- 
sachen dieses Stockens des Vormaısches ange- 
geben: der Eintritt des Herbstregens in Süd- 
italien, der diesmal sehr frühzeitig und sehr 
heftig erfolge und die Operationen auf das 
stärkste behindere; dann die umfassenden Zer- 
störungen der deutschen Truppen, die geradezu 
das „Gespenst“ des alliierten Oberkommandos 
bilden, wie sich ein englischer Kriegskorrespon- 
dent ausdrückt; und schließlich der Widerstand 
der deutschen Truppen, 


Unter diesen Umständen überrascht es nicht 
weiter, wenn der amerikanische Senator 
Shandler wieder einmal verlangt, man solle 
den Versuch machen, Deutschland allein durch 
Terrorangriffe auf die Knie zu zwingen; 
denn eine Fortsetzung der militärischen Ope- 
rationen auf dem Festland gemäß dem italieni- 
schen Beispiel würde einfach einen „Massen- 
mord der amerikanischen und englischen Trup» 
pen” darstellen; man müsse also versucher, 
den Krieg „mit anderen Mitteln“ zu gewinnen, 


Die Philippinen hissen das Freiheitsbanner 


Selbständige Macht unter den Nutionen Großostasiens / Japan hielt Wort 


Tokio, 7, Oktober 
Wie aus Manila gemeldet wird, erlalgt die 
Unabhängigkeitserklärung der Philippinen am 
14, Oktober. 
Drei Jahre früher, als von den Vereinigten 
Staaten versprochen, wird jetzt am 14. Oktober 


Ein Bild von der Besetzung der dalmatinischen Hafenstadt Split 


Einhelten der Waffen-4Z rücken mit Panzern In die Stadt und besetzen alle wichtigen Punkte, 


Der 


Wichtige Hafen an der Adria wurde, wie das OKW, mitteilte, den Pr en mit stürmendenm 


Hang entrissen, 


(PK,-Aufn egsber, Westermann, Atl, Z) 


1943 die alte philippinische Freiheitsflagge, die 
General Aquino im Jahre 1898 in Cavite erst- 
malig zeigte und die bis zum Jahre 1919 ver- 
boten war, allein und ohne das Sternenbanner 
der USA, gehißt werden. Das rot-weiß-blaue 
Banner mit der Sonne und den Sternen, die die 
Unvergänglichkeit der Philippinen symboli- 
sieren sollen, wird ein neues Zeitalter der phi- 
lippinischen Republik als selbständige Macht 
unter den freien Östasien-Natioren einleiten. 


Grenzenloser Jubel der gesamten philippini- 
schen Bevölkerung wird aus Manila berichtet, 
Sofort nach Bekanntwerden der freudigen 
Nachricht wurde erstmalig die National- 
hymne gesungen uhter Benutzung der nationa- 
len Talalgo-Sprache und über den Rundfunk 
verbreitet. Dr. Jose Laurel, der erste Präsident 
der neuen Repüblik, ermahnte in einer kurzen 
Ansprache nach dem Bekanntwerden des Da- 
tums der Unabhängigkeit die Bevölkerung, daß 
sie sich der Freiheit und Unabhängigkeit wür- 
dig erweisen möge, Aus den übrigen Teilen der 
Philippinen-Insel laufen ständig Glückwunsch- 
telegramme und Sympathiekundgebungen ein, 
Der Gouverneur der Provinz Bulacan erklärte, 
daß seine Provinz einmütig hinter dem neuen 
Präsidenten stehe und daß in der Provinz- 
hauptstadt Malolos, die um die Jahrhundert- 
wende den ersten philippinischen Nationalkon- 
greß in ihren Mauern sah, große Festlichkei- 
ten am Tage der Unabhängigkeit stattfinden 
würden, 


Schwedische Unverschämtheit 


Stockholm, 7. Oktober 

Die schwedische Pıesse treibt ihre unver- 
schämte Hetze gegen Deutschland weiter und 
überschlägt sich in Anpöbelungen und Ver- 
leumdungen. So beschäftigten s'ich dieser Tage 
das sozialdemokratische Gewerkschaftsblatt 
„Altontidningen” und die hinreichend berüch- 
tigte „Göteborgs Handels- und Schiffahrtszei- 
tung” mit der Schuldfrage des deutschen Vol- 
kes.. Die Blätter legen dabei eine Sprache an 
den Tag, die in nichts von der jüdischen Hetz- 
presse in England und den Vereinigten Staaten 
abweicht. 

„Aftontidningen", das „alle Deutschen we 
gen der von Deutschland begangenen Verbre- 
chen bestraft" sehen will, zieht sogar die Ehre 
der deutschen Soldaten in den Schmutz, indem 
es von „Robotern”, die auf Befehl Gefangene 
mißhandeln, morden und brennen, spricht 
„Göteborgs Handels- und Schiffahrtszeitung” 
will ebenfalls bei Behandlung der Deutschen 
nach dem Kriege keinen Unterschied zwischen 
dem Volk und Adolf Hitler gemacht wissen, 
denn alle Deutschen seien „von dem militärisch- 
preußisch-nationalsozialistischen Geist beseelt.” 
Zum Beweise dafür führt das Blatt an, daß Hins 
denburg, „das Symbol des deutschen Preußen- 
tums und des Weltkrieges”, nach dem Krieg 
von der Mehrheit des deutschen Volkes zum 
Präsidenten gewählt worden sel, und daß sich 
auch die im Ausland lebenden Deutschen „ohne 
Zwangsanwendung zum Nationalsozialismus 
bekehren ließen.” 

Man muß sich vor Augen halten, daß diese 
ungeheuerlichen Ausfälle gegen Deutschland 
von Blättern gemacht werden, die in einem 
neutralen Staate erscheinen, Keine schwe- 
dische Regierung verbietet diesen Hetzblättern 
ihre unverschämte Sprache, die allen Gesetzen 
der Neutralität Hohn spricht. Ungehindert darf 
seit Wochen jede Zeitung in: Schweden seine 
Verleumdungen und Verungl'mpfungen kübel» 
weise über Deutschland ausschütten. 


Man scheint sich an zuständiger Stelle in 
Stockholm nicht darüber klar zu sein, daß die 
schwedische Hetzpresse ein gefährliches Spiel 
treibt, Darauf hat auch dieser Tage eine Ent- 
schließung der Ortsgruppe Stockholm dar 
schwedischen sozialistischen Partei hingewie- 
sen, in der es u. a. heißt: „Starke Kräfte inner- 
haib und außerhalb unseres Landes arbeiten 
fieberhaft daran, Schweden in den Krieg zu 
treiben, zu den wichtigsten Kräften in dieser 
Hinsicht gehört die jüdische Großfinanz." Die 
Entschließung verweist dann auf die jüdische 
Hetze gegen Deutschland und’die Sabotage, die 
von den Juden in den von Deutschland be- 
setzten Ländern betrieben werde; „das Juden- 
tum müsse also als eine kriegführende Partei 
betrachtet werden” 

Leider steht diese Erkenntnis sehr vereinzelt 
da in Schweden, wofür die zügellose Lügen- 
agitation und Brunnenvergiftung einer gewissen 
schwedischen Presse der stärkste Beweis ist, 


Eden empfing Gusew.... 
Sch, Lissabon, 8, Oktober (LZ.-Drahtberich?} 


Der .neue Sowjetboschafter in London, Gu- 
sew, halte gestern seine erste Unterredüung mit 
Außenminister Eden. Sie galt der bevorstehen- 
den Außenminister-Konferenz, Die britische 
Presse sucht sich soweit wie möglich mit Gu- 
sew abzufinden; sie trauert Maisky nach und 
ist gekränkt, daß Stalin an Stelle des weit im 
Ausland bekannten Diplomaten einen „jungen 
Mann aus der Schule Molotows“ nach der bris 
tischen Hauptstadt schickte, der mit Aus- 
nahme eines kurzen Aufenthaltes überhaupt 
noch keine diplomatischen Auslandserfahrungen 
habe, Auf der anderen Seite ruft der neue 
Mann in der Sowjetbolschalt aber auch einige 
Unruhe in London hervor; man weiß, daß er 
den bolschewistischen Sowjelimperlalismus eis- 
kalt, aber trotzdem mit Leidenschaft vertritt, 
daß er also der richtige Mann ist, die immer 
mehr anwachsenden Forderungen der Sowjets 
in London durchzusetzen, Infolge der Erfäh- 
rungen, die die kanadische Regierung mit ihm 
machen mußte, erwartet man von ihm auch 
eine verstärkte Förderung der sowjetischen 
Agitation in England selbst, 


Moskau wühlt in Casablanca 
Stockholm, 7. Oktober 


„Dagsposten“ berichtet über eine rege bol- 
schewistische Tätigkeit in der marokkanischen 
Stadt Casablanca, Aufgelöste kommunistische 
Gewerkschaften sind wieder erstanden, und 
der berüchtigte französische Kommunist Ja- 
ques Gresa hat kommunistische Versammlun- 
gen u. a, für die Eisenbahner- und Halenarbei- 
tergewerkschaften veranstaltet, Die kommuni- 
stische Zeitung „Liberté“ richtet schärle Ans 
griffe gegen industrielle Unternehmungen, 
Versicherungsgesellschaften, Sportvereine und 
auch das amerikanische Rote Kreuz, 


Der neue Emigrant 


CANVERSIKLADUERADATSCH 


Die Exilregierungen: „El, wer tommt denn 
da?" 


| Eine „Botschaft“ des Savoyers 


Rom, 7. Oktober 

Viktor Emanuel hat keine Bedenken gehabt, 

über den von den Briten kontrollierten Rund- 

funk eine „Botschaft an das italienische Volk” 

t zu richten, in der er die Briten und Amerika- 

ner als Befreier und Verbündete, Deutschland 

aber ale den „Erzfeind" vorstellte, Die gesamte 

faschistische Presse gibt ihrem stärkisen Ab- 

í scheu über diese Schamlosigkeit eines fahnen- 

N ‘ flüchtigen Königs Ausdruck, „Der treubrüchige 

Exkönig und gein ehrloser Marschall‘, so 

schreibt „Il Lavoro Fascista", „haben sofort nach 

ihrem Überlaufen zum Feind, dessen Sprechart 

angenommen, Während in den Provinzen Süd- 

Sr italiens die Kolonialtruppen Churchills und die 

aäbenteuernden Söldner Roosevelts dank des 

Verrats des Generals Badoglio plündern, sich 

betrinken und Gewalttaten verüben, schwört 

sein treubrüchiger König und sein Marschall, 
daß diese Provinzen befreit seien.” 


Räumung Sardiniens und Korsikas ein Meisterstüc (ing 


Überlegene, wagemutige deutsche F ührung / Unvergleichliche Leistungen von Kriegsmarine und Luftwaffe | Zur Pi 


Berlin, 7, Oktober 

Nach dem Verrat Badoglios und dem Aus- 
scheiden des italienischen Heeres aus der 
europäischen Abwehrfront'beschloß die deut- 
sche Führung, wie das OKW. jetzt in einem 
zusammenfassenden Bericht bekänntgibt, die 
Räumung der Inseln Sardinien und Korsika und 
erteilte unverzüglich die notwendigen Befehle, 
Eine ordnungsgemäße Räumung der Inseln war 
außerordentlich schwierig; denn einmal war 
der notwendige Schiffsraum äußerst knapp und 
ferner hatte die britisch-nordamerikanische 
Flotte die eindeutige Seeherrschaft in den Ge- 
wässern der Inseln; außerdem zeigte die italie- 
nische Besatzung der Inseln nach der Kapitu- 
lation Italiens eine sich steigernde feindselige 
Haltung und hatte zudem noch die Unterstüt- 
zung der Anglo-Amerikaner angefordert. 


Während auf Sardinien das Zurückziehen' 


der deutschen Verbände auf den Nordteil der 
Insel begann, wurde von der Kriegsmarine aller 
verfügbare Schiffsraum zusammengezogen und 
nach den Nordhäfen der Insel in Marsch ge- 
setzt, Näch der Heranführung der notwendig- 
sten Übersetzmittel lag die Hauptschwierigkeit 
für den Abtransport unserer Verbände darin, 
daß die von Badoglio-Truppen besetzte starke 
Seefestung La Maddalena auf der gleichnami- 
gen Insel in der Straße von Bonifacio praktisch 


jeden Verkehr durch diese Meerenge zu ver- _ 


hindern vermochte. Durch den Einsatz deut- 
scher Spezialeinheiten gelang es, die Haupt- 
werke der Festung außer Gefecht zu setzen, 


Das Übersetzen konnte anlaufen, Trotz 
ständiger: Bedrohung durch britisch-nordameri- 
kanische und badogliohörige Ses- und Luft- 
streitkräfte gelang es der deutschen Kriegs- 
marine, in neun Tagen die gesamte deutsche 
Besatzung Sardiniens mit ihrem ganzen Gerät 
und allen Waffen, mit ‚umfangreichem Wehr- 
machtgut und ihren Fahrzeugen nach Korsika 
über die fast zwanzig Kilometer breite Straße 
von Bonifacio überzusetzen, Unseren. Absetz- 
bewegungen folgte in weitem Abstand zögernd 
ein Teil der Badoglio-Truppen; erst bei der Ein- 
schiffung faßten sie den zweifelhaften Mut, das 
Feuer auf die letzten deutschen Soldaten zu er- 
öffnen, Trotzdem gelang es auch diesen noch, 


Neuer Beitrag zu Roosevelts Kriegsschuld 


Lissabon, 7. Oktober 


Das nordamerikanische Staatsdepartement 
in Washington hat eine Reihe amtlicher Doku- 
mente über die Beziehungen der Vereinigten 
Staaten zu Frankreich veröffentlicht, aus denen 
die nordamerikanische Einmischuug in franzö- 
sische Angelegenheiten klar hervorgeht. Die 
Dokumente beweisen ferner, daß Roosevelt zu 
| einer Zeit, in. der die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika offiziell noch neutral waren, be- 
reits Maßnahmen ergriffen hat, um die deut- 
schen Interessen zu schädigen. 


Das erste Dokument ist ein Telegramm des 
| nordamerikanischen Staatssekretärs Hull an 
den damaligen Botschafter der Vereinigten 
Staaten in Frankreich vom 17. Juni 1940, also 
\ kurz vor Abschluß des. deutsch-lraänzösischen 
Waffenstillstandsvertrages. In diesem Tele- 
gramm heißt es, Präsident Roosevelt wünsche, 
i daß der nordamerikanische Botschafter der 
i französischen Regierung mitteile, sie würde 
die Freundschaft Nordamerikas dauernd verlie- 
ren, wenn sie zulasse, daß bei Abschluß des 
Waffenstillstandes die französische Flotte an 
Deutschland übergeben wird, Die damalige 
französische Regierung wies diese Einmischung 
Nordamerikas in rein französische Angelegea- 
heiten nicht zurück, sondern ließ durch den 
| damaligen französischen Außenminister er- 
lb, klären, daß die Flotte niemals an Deutsch- 
i land übergeben werde. 


Das zweite Dokument gibt den Text einar 

4 Botschaft Präsident Roosevelts an Marscha’l 
| Pétain vom Oktober 1940 bekannt, ın der Roose- 
j velt sich wiederum bemüßigt fühlt, Frankreich 
aufzufordern, seine Flotte nicht in "deutsche 

Hand fallen zu lassen, Roosevelt drohte in die- 

sem Zusammenhang Frankreich, indem er be- 

tont, daß die Vereinigten Staaten von Nord- 


f ZMishenlanding in Tánger 
5) 


Roman von Hans Rossendort 
Aufs Geratewohl bog er nach links in 
die Calle Las Once ein und kam so in das 
Gassengewirr des Stadtviertels Beni-Ider, Hier 
gefiel es ihm schon weit besser, Es gab hier 
Gassen von südspanischem, andere von rein 
arabischem und’ wieder andere von gemisch- 
tem Gepräge. Alle verliefen in Kurven oder 
In scharfen Winkeln, waren nur mäßig belebt 
oder ganz menschenleer. Oft geriet Martin 
in Sackgassen und sah sich gezwungen, wie- 
der umzukehren, > Ä 
In einer besonders engen und düsteren 
Gasse, vor kleinen Häuschen, aus denen näseln- 
der Gesäng und der helle Ton arabischer Trom- 
vli meln drang, standen unverschleierte marokka- 
er nische Mädchen, bekleidet mit Jäckchen und 
i Pluderhosen aus bunter Seide, übermäßig ge- 
fi schminkt, Stirn und Kinn mit blauen Tätowie- 
rungen verünziert. Martins neugierig musternde 
Augen begegneten nur finsteren, fast feindse- 
ligen Blicken aus den schönen und häßlichen, 
glatten und pockennarbigen Gesichtern, Er 
fühlte sofort, daß Europäer hier unwillkommen 
waren; machte kehrt und bog in eine andere 
Ai Gasse ab. Nach vielem Hin und Her kam er 
schließlich‘ auf einen kleinen Platz, die Place 
du Progrès, Er erinnerte sich, hier schon vor 
einer Viertelstunde gewesen zu sein. Er war 
also; das Gefühl für die Richtung ganz verlie» 
„ rend, im Kreise umhergelaufen. 
nM Aufs neue tauchte Martin in das Labyrinth. 
In die kurze Gasse, die er jetzt durchschritt, 


Zee 


Drei Dokumente über neutralitätswidrige Einmischung des Präsidenten 


amerika im Falle einer Auslieferung der Flotte 
nichts unternehmen würden, um sicherzustel» 
len, 'daß Frankreich seine überseeischen Be- 
sitzungen behalte, 

Das nächste Dokument ist eine Aufzeich. 
nung von Staatssekretär Hull über seine Un- 
terredung, die er am 4, November 1940 mit dem 
französischen Botschafter in Washington hatte, 
In dieser Unterredung richtete Hull lebhafte 
Angriffe gegen die Person des fıanzösischen 
Ministerpräsidenten Laval, den er beschuldigte 
mit Deutschland zusammenzuarbeiten, 


USA.-Gangsters in Uniform 
Vichy, 7. Oktober 

Immer wieder wird aus Nachrichten, die 
aus Tanger eingehen, bekannt, welches un- 
würdige Verhalten die Amerikaner in Nord- 
afrika und besonders in Marokko an den Tag 
legen. Ein spanischer Reisender, der Gelegen- 
heit hatte, den von den Nordamerikanern be- 
selzten Teil Marokkos zu durchfahren, gab 
einige bezeichnende Einzelschilderungen. In 
Mogador wurde in der Offiziersmesse jede 
Nacht ein großes Trinkgelage veranstaltet, In 
betrunkenem Zustand stiegen die Amerikaner 
dann auf die Tische, hielten politische Reden 
und. bezeichneten sich als die Herren der 
Welt; meistens lief ein solches Gelage in 
den Morgenstunden mit einer blutigen Schlä- 
gorei zwischen den betrunkenen Amerikanern 
und Franzosen aus, In Marakesch hörte der 
Reisende in der Nähe einer nordamerikani- 
schen Milltärunterkunft Hilferufe einer Frau; 
amerikanische Soldaten hatten eine Eingebo- 
rene überfallen und versuchten sie in ihre 
Unterkunft zu zerren. Das Verhälten der Ame- 
rikaner gegenüber den Eingeborenen sel 
überhaupt nicht zu schildern, 


ragte ein Schild mit der Aufschrift „Hotel La 
Paloma”, Er blieb stehen und betrachtete das 
Haus. Es war sauber, höher ale die Nachbar- 
häuser und im andalusisch-arabischen Stil ge- 
baut. Durch eine Glastür schaute Märtin In 


„einen Patio — halb Hof, halb Halle —, ausge- 


stattet mit Korbmöbeln, geziert mit Topfpflan- 
zen und einigen bunt belebten Vogelkäfigen. 
Dieser Gasthof schien Martin das zu sein, was 
ihm ungefähr vorgeschwebt hatte: exotisch, ein 
wenig abenteuerlich und dabei doch ganz be- 
haglich, Ohne zu zögern, trat er ein. 


Der Wirt, ein Andalusier, den man ebenso- 
gut für einen Araber hätte halten können, emn- 


fing den Ankömmling mit gemessener Höflich- ' 


keit, Er machte zwischen seiten europäischen 
und afrikanischen Gästen keinerlei Unterschied 
und fragte keinen nach Namen öder Herkunft, 
Die Hauptsache war für ihn, daß der Gast 
bezahlte — und zwar täglich im voraus, Mar- 
tin erlegte gleich den Preis für zwei Nächte 
und erhlelt dann den Schlüssel zu einem Zim- 
mer im zweiten Stockwe,k. An dem Schlüssel 
hing eine schwere Holzkugel, größer als ein 
Billardball, wohl um zu verhindern, daß die 
abreisenden Gäste ihre Schlüssel aus Versehen 
mitnähmen, 

Der durch ein hohes. buntes Glasdach gegen 
Regen geschützte quadratische Patio war von 
drei übereinander liegenden Galerien umzogen. 
Alle Zimmer mündeten auf diese Galerien. 
Martins Zimmer erwies sich als einfach und 
hinreichen“ sauber, Von dem bis zum Boden 
reichenden Fenster überschaute man die fla- 
chen Dächer der umliegenden kleineren Häu- 
ser, und darüber hinaus war sogar ein Stück 


$ 


die Insel zu verlassen, so daß der Wehrmacht- 
bericht am 20. September die völlige Räumung 
Sardiniens melden konnte. Das jeder solda- 
tischen Ehrauffassung hohnsprechende Verhal- 
ten der Badoglio-Truppen gegenüber unseren 
Nachtruppen verdient festgehalten zu ‚werden 
als Beispiel für die schäbige Gesinnung dieses 
von Freund und Feind gleichermaßen verach- 
teten Verräterklüngels, 

Auf Korsika hatten nach Bekanntwerden 
des Abfalls der Verräter starke Teile der Be- 
sätzung mit gaullistischen Freischärlern ge- 
meinsame Sache gemacht und Feindseligkeiten 
gegen die schwachen, im Norden stehenden 
deutschen Einheiten, meist Versörgungstrüppen, 
begonnen. Der Süden der Insel dagegen, wo 
eine #4-Brigade die Sicherung der korsischen 
Küste gegen feindliche Landüngen übernom- 
men hatte, war fest in deutscher Hand, so daß 
dem Übersetzen unserer Sardinienverbände 


Vergebliche Angriffe von 


Der Abtransport der deutschen Truppen aus 
dem Süden Korsikas war inzwischen soweit, 
abgeschlossen, daß am 21. September der Ha- 
fen Bonifatio an der Südspitze der Insel und 
am 24, September auch Portoveccio geräumt 
werden konnten, In beiden Häfen wurden zu- 
vor alle kriegswichtigen Einrichtungen gründ- 
lich zerstört und zwei in Bonifacio liegende 
italienische Unterseehoote versenkt, In den 
nächsten Tagen — bis zum 29, September — 
wurden nach und nach die deutschen Truppen 
auf eine Linie zurückgenommen, die Borgo und 
Bastia im nördlichsten Teil der Insel knapp 
umschließt, Gegen die Linie unternahm der 
Feind, der inzwischen durch Marokkaner- 
Bataillone des französischen Generals de 
Gaulle und nordamerikanische Heerestruppen 
verstärkt worden war, zahlreiche Angriffe, die 
nach oft heftigen Kämpfen blutig scheiterten. 


Der deutsche Wehrmachtbefehlshaber auf 
Korsika, Generalleutnant von Senger und Et- 
terlin, führten die Verteidigung der Nordspitze 
der Insel mit ganz schwachen Kräften und ließ 
währenddessen die Masse ' der Korsika- und 
Sardinienverbände abfließen,. Durch immer 
wiederholte  Vorstöße kleinerer Stoßtrupps, 
durch Gegenangriffe und durch Zusammenfas- 
sung des Feuers aller Waffen, vermochte er die 
feindliche Angriffskraft zu verzetteln. Bis zum 
3. Oktober verstand es der Befehlshaber, mit 
schwachen Nachhuten den Feind über die 
wirkliche Stärke der deutschen Verbände zu 
täuschen und den Abtransport zu decken. 


Kriegsmarine und Luftwaffe hatten inzwi- 
schen trotz schwierigster Wetterbedingungen, 
zeitweiligen hohen Seegang, Sturm und Nebels, 
den Rücktransport der deutschen Truppen un- 


Sowjetvorstößeim Gegenstoß abgewiesen! 


Versenkung dreier Sowjetzerstörer / Bomben auf das Gebiet von London i 


Aus dem Führerhauptquartier, 7. Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Auf der Taman-Halbinsel und an der Front 
zwischen Melitopol und Saporoshje kam es 
nur zu örtlichen Kämpfen. In den Schwer- 
punktabschnitten der südlichen "und mittleren 
Ostfront wurden auch gestern feindliche An- 
griffe größtenteils im Gegenangriff zurlickge- 
schlagen, Südlich Welikije-Luki traten die 
Sowjets mit stärkeren, von Fliegerverbänden. 
unterstützten Infanterie- und Panzerkräften 
zum Angriff an, Die Kämpfe sind noch in vol- 
lem Gange, Von der Front zwischen Ilmen- 
und Ladogasee wird lebhafte örtliche Kampi- 
tätigkeit gemeldet, 

Deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen (wie 
bereits kurz gemeldet) im Schwarzen Meer 
einen Verband von drei sowjetischen Zerstö- 
rern an, der versuchte, die Südküste der Krim 
zu beschießen. Durch Bombentreffer wurden 
alle drei Zerstörer versenkt, 

In den harten Abwehrkämpien am Kuban- 
Brückenkopf sowie im Süd- und Mittelab- 
‚schnitt der Ostfront haben sich das II, Batail- 
lon des Grenadler-Regiments 290, die .ostmär- 
kische 9, Panzer-Division, die rheinisch-west- 


von dem tief unten liegenden blauen Meer 
sichtbar, 


Schon nach wenigen Minuten hatte Martin 
das Hotel wieder verlassen, nicht ohne sich den 
Namen der Straße sorgfältig notiert zu haben. 
Mehr durch Zufall als durch Absicht war er 
dann wieder auf den Socco chico gelangt und 
hatte nun den nördlichen Teil der Altstadt zu 
durchstöbern begonnen. Er erwies sich -als der 
interessantere, Die belebten Bazarstraßen, die 
einsamen, winkeligen Gassen, die Treppchen 
und düsteren, tunnelärtigen Durchgänge, die 
verträumten Plätzchen mit den kleinen Mo- 
scheen und alten Brunnen, das alles erschien 
Martin viel urwüchsiger und "emdartiger, als 
er sich vorgestellt hätte, Er gewann den Ein- . 
druck, daß diese Araberstadt viel ausgedehnter 
sein müsse, als sie ihm bei Einfahrt in die 
Bucht erschienen war, und daß man Monate 
brauchen würde, um sich in dieser Wirrnis aus- 
zukennen, j í y 

Sich planlos treiben lässend, bald pigan 
bald bergab wandernd, gelangte Martin endlich 
wieder in eine sehr belebte Straße — es war 
die Rue Semmarin — und von dort durch die 
Reste eines alten Stadttores auf. den Socco 
grande, den großen Markt, der das Bindeglied 
zwischen Europäerstadt und Araberstadt bildet. 

Die Verkäuferinnen, meist Berberfrauen aus 
den umliegenden Dörfern, hielten hier, auf der 
Erde hockend, alle Landesprodukte feil. Aber 
was Martin weit mehr fesselte, waren die 
Gaukler, Märchenerzähler und Schlangenbe- 
schwörer, die an allen Ecken und Enden des 
Marktes ihr Wesen trieben, ? 


' F Auf ġ 
kein Widerstand entgegengesetzt werdeni NSDAP, ir 
konnte, Während dieses Ubersetzen im vollenfthor, dess, 
Gange war, kämpfte sich die 44-Sturmbrigadef!eb 
die an der Ostküste Korsikas entlanglaufendaf tus 
wichtige Marschstraße über Portoveccio—Borgo 
nach Bastia frei, den für den Abtransport zui 
Festland wichtigsten Hafen, In Bastia hatten G 
Badoglio-Truppen Hafen und Stadt besetzt und ne dadu 
Vertéidigten sie mit gaullistischen Banden, J}>!ämmverc 
Während an verschiedenen Stellen der Inself9%be des 
badogliohörige Truppenteile von deutschen I Pflegen 
Einheiten entwaffnet wurden, begann der An“ Chen Kur 
griff auf Bastia. Am 15. September war di fri Vom F 
Stadt nach kurzem heftigem Kampf in deut I hard Bi 
scher Händ. Am 16, September begann defjx!t Cho 
Übersetzverkehr von Bastia zum Festland, Vom Bne. J 
Flugplätzen im Nordteil der Insel und aus dem Ya im De 
Hafen Bastia überführten Transportverbände iescht is 
der Luftwaffe und der Kriegsmarine Mann} parader 
schaften und Gerät nach dem Festlande, tiy te der 
4 


bereits 
Marokkanern de Gaulles|i: 


ießen 
ein in 
das Kı 
ermüdlich fortgesetzt. Die geringen Verlust® 
unserer, Verbände — bei den gesamten Bewe‘ 
gungen nur 250 Tote und Vermißte, Aus Litzm, 
Transportflugzeuge, einige Jagdflugzeuge und Anfangrei, 
Fahrzeuge der Kriegsmarine — sind ein Erfold$ düs verr 
des unermüdlichen und aufopferungsvollen stammte, I 
Einsatzes der beteiligten Seestreitkräfte, Jäger Sind seine 
und Zerstörerverbände. Auch den letztem] Jahre 194 
deutschen Nachhuten gelang es, dank der vor} darmerie 
bildlichen Führung und der hervorragendef Verdächtic 
Organisation des Abtransportes, die Verlade öben z 
stellen zu erreichen, die wenigen für die 
letzte Kampfführung an Land notwendigen 
Kraftfahrzeuge zu vernichten, die Hafenein4 Ų nfe 
richtungen zu zerstören und die Insel zu ver 
lassen, ehe der Feind nachdrängen konnte. | Reichsa 
Am 4, Oktober hatte eine einmalige Opera 
tion, an der alle drei Wehrmachtteile in glei h Im Ra} 
chem Maße Anteil haben, ihren Abschluß ge” ingend”, 
funden. Dem Feinde ist es trotz des erbärm-I 1 Area 
” Uhr e 
halle miti 
Piopapanc 
eichsmin 


 Kriegsi 


. 
ij 


lichen Verrates Badoglios nicht gelungen, auch 
nur geringe Teile der deutschen Inselbe* 
satzung abzufangen; im Gegensatz dazu ver“ 
mochten die deutschen Truppen mehrere taus 
send Gefangene auf das Festland zu bringen. 
Die Unfähigkeit der Briten und Nordamerika 
ner sowie ihrer Trabanten, die deutschen 
Maßnahmen zu verhindern oder wenigstens zu 
stören, zeigt ihr geringes Anpassungsvermö« 
gen an die Gegebenheiten der Lage. Dem+ 
gegenüber hat die deutsche Führung im Rah“ 
men ihrer zielklaren Gesamtkriegführung 
durch kühne Entschlußkraft mit der Rückfüh« | 
rung der Sardinien- und Korsika-Verbände eine | | 
Operation erfolgreich zum Abschluß gebracht, | D 
die bei Betrachtung der zur Verfügung stehen“ 
den Mittel und der durch den Verrat veränder“ 
ten Lage fast unmöglich erschien, 


J 
E 


fälische 306, und die bayerische 337. Infante- 
rie-Division besonders bewährt, fi 
In Süditalien wurden am - Volturno-Fiuß | \n 
wiederholt feindliche Infanterie- und Panzer- 
kräfte meistens im Gegenstoß abgeschlagen, | 
während im Südappenin unsere Nachtruppen f In Mr 
nach Abwehr starker feindlicher Vorstöße | 
langsam nach Nordwesten ausweichen, Im ch” 
Raum von Termoli halten die 'erbitterten 
Kämpfe mit dem sich verstärkenden Feind an. 
Die Luftwaife belegte in der vergangenen 
Nacht Ziele im Gebiet von London mit Sprengä 
bomben schweren Kalibers. Alle Flugzenge 
kehrten zu ihren Stützpunkten zurück, y 


Dieser Tage führte Major Georg -Dörilel, Kom- 
mandeur in einem. Schlachtillegergeschwader. und 
Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, seinen 1000. Feindilug durch, Als einer det 
erlolgreichsten deutschen Schlachtilieger hat sich i 
Major Dörilel besonders im Einsatz an der Ostiront 
ausgezeichnet, n 
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Bald hier, bald dort verweilend, trat Martin 
endlich in einen Kreis von Gaffern, aus dessen 
Mitte eine schrille Stimme klang: f 


Eine 
„Darbo el fäll? Darbo el fëll?" Bez 


Martin drängte sich in den Kreis und sah 17 
ein verrunzeltes Weib auf dem Boden hocken. | Dt Me 
Die Alte war in farblose Lumpen gehüllt und f Teltt un 
mit einer Menge von Amuletten behangen Da f “nd 
Martin sie für eine Bettlerin hielt, sich aber I 
nicht erklären konnte, was die Leute an ‚hr 
6o Sehenswertes fanden, wendete er sich — f ; 
aufs Geratewohl in französischer Sprache — I 
an einen Araberjungen, der neben ihm stand! $ 

„Was ruft sie denn immer?" 

Wirklich verstand der Bengel und ant- 
wortete in leidlichem Französisch; „Sie ruft: 
‚Wer will seine Zukunft wissen?‘ Es ist eine 
Wahrsagerin." . TE 

In diesem Angopaliik hatte die Alte den 
Europäer in der Menge erblickt, Sie winkte I 
Marlin zu und überschüttete ihn mit einem lau- I 
ten Schwall von Worten, \ E 

- „Sie ist sehr tüchtig”, raunte der Araber- | 
junge Martin zu. „Für zehn France sagt sie | 
Ihnen aus der Hand mindestens für ein Jahr f Ses 
voraus, ob Sie qut verdienen werden, ob Sie sich 
verlieben werden, ob Sie..." 

„Ich bin nicht neugierig, mein Guter", warf | 
Martin ein, IV. | fahrer 

„Weil Sie nicht daran glauben, sagen Sie f gegen 
das, Aber die Alte hat immer recht, wenn #:0 WA er I 
etwas prophezeit, Wenn sie oinmal nichts ar“ y p 

IN 
li 


kennen kann — ich meine in den Handlinien 
dann gesteht sie es ganz offen ein." 


(Fortsetzung folgt) 


ick/!au in Einmannsense 
vafle | Zur Pflege des deutfchen Liedes 


AeA der letzten Großkundgebung der 
werden NSDAP, in Litzmannstadt sang SR Midnar: 
m vollen N dessen Darbietungen von den Zuhörern 
mbrigadeftbhaft begrüßt wurden. Dieser Chor besteht 
laufendaF Aus Angehörigen aller hiesigen Männerge- 
0—Borgo nngvereine, Auf Anregung des Kreisleiters 
| sen sie sich für die Dauer des Krieges zu 
rt Singgemeinschaft zusammengeschlossen, 
setzt unl Se dadurch ihren Zusammenhang mit ihrem 
nden, f> verein aufzugeben oder zu lockern, Auf- 
der Inself9äbe des Chores ist, das deutsche Volkslied 
leutschen li pflegen und an den verschiedenen öffent- 
der Anl "Chen Kundgebungen der Partei mitzuwirken. 
Ri Vom Kreisleiter bestellter Chorführer ist 
“ichard Bauer, sein Stellvertreter Oskar Kah- 
! Ban, Chorleiter ist Stadtmusikdirektor Adolf 
©, Jeden Montag abend um 20 Uhr fin- 
aus demi =e Deutschen Haus Chorprobe statt, Er- 
verbände! Kaascht ist, daß sich auch recht viele Sanges- 
> Manni Meraden aus dem Altreich sowie aus der 
ie. inte der Umsiedler dem Chor, der gegenwär- 
J bereits rund hundert Mitglieder zählt, an- 
tlleßen möchten. Dər Chor probt bereits 
ulles tù, ein in. Vorbereitung befindliches Konzert 
Verluste 


das Kriegs-Winterhilfswerk. A.K. 

n Bewe]  Kriegswirtschaitsdelikt, Ein 43jähriger Pole 
ißte, 25] Aus Litzmannstadt ist überführt, Ende 1941 an 
uge un ängreichen Verschiebungen von Fleisch 
in Erfolg das Vermutlich aus Schwarzschlachtungen 
gsvollenf stammte, beteiligt gewesen zu sein, Mitschuldig 
e, Jägeffälnd seine drei Brüder, von denen zwei im 

letztenff Jahre 1942 bei der Verfolgung durch die Gen- 
der vor Yärmerie erschossen wurden. Ferner wird er 
agendenf Verdächtigt, in der letzten Zeit Mehl ver- 
Verladerf Schöben zu haben. Er ist erheblich vorbestraft, 


sl Unfere Jugend hört 


'endigen 
afenein 
zu ver 
nnte, 
: Opera” 
in Eiet ulm Rahmen der ‚Woche für die schaffende 
hluß ges ugend“, die für unseren Gau ihren Auftakt 
erbärm- f itzmannstadt nimmt und am Montag um 
an, auch } Uhr eine Großkundgebung in der Sport- 
Inselbes | “alle mit Obergebietsführer Kuhnt und Gau- 
zu verf P'Opagandaleiterr Maul vorsieht, spricht 
ere taut su chsminister Speer über alle deutschen 
bringen. pinder zu den Jugendlichen in den Betrieben, 
imerika“ ie Rede des Reichsministers wird am Mon- 
utschen | Fr dem 11, Oktober, 
stens zuf. bertragen und im Gemeinschaftsempfang von 
svermö-f $n Jugendlichen aller Groß- und Kleinbe- 
‚. Dem uoe abgehört. Die Jungen und Mädel der 
m Rah-f »\mannstädter Kleinbetriebe aus Handel und 
führung f "ändwerk, die Hausgehilfinnen usw, nehmen 
ückführ f N der Übertragung in den für ihre Ortswal- 
ide eine f "NR vorgesehenen Großbetrieben teil, 
ebrachby | Die nachfolgende Aufstellung gibt die Ein- 
stehen] Yung der Ortswaltungen auf die Großbe- 
ränder“ | Wiebe bekannt, Die Jugendlichen finden sich 
Pünktlich um 7 Uhr an den Übertragungs- 
Orten ein, Die Ausbildungsleiter und das Aus- 


von 7 bis 7.45 Uhr 


Elf -Schweftern befuchten 4500 Säuglinge 


Aus der Arbeit des Amtes für Volkswohlfahrt in Litzmannstadt / 5600 Hausbesuche 


Die allgemeinen kriegsbedingten Schwie- 
rigkeiten machen selbstverständlich vor der 
Tür der NSV. nicht halt, die Männer und 
Frauen in dieser Arbeit wissen ein Lied davon 
zu singen," Trotzdem geht die Betreuung m't 
unermüdlicher Zähigkeit weiter, Zur Zeit stehen 
in Litzmannstadt zum Beispiel in der nath- 
gehenden Fürsorge nur elf Schwestern zur Var- 
fügung, denen also die Betreuung der Säug- 
linge, Kleinkinder und Schwängeren obliegt. 
In den 31 Ortsgruppen wurden von den Schwe- 
stern im letzten Vierteljahr etwa 4500 Säug- 
lingsbesuche und etwa 400 Besuche bei Schwan- 
geren ausgeführt, Außerdem betreuten die 
Schwestern im gleichen Zeitraum etwa 709 
Kleinkinder, Das sind insgesamt 5600 Hausba- 
suche, In der Gemeindepflege sind nur neun 
Schwestern tätig, von denen sechs in der Ge- 
meindepflegestation wohnen. Die Gemeinde- 
schwestern werden durch den Mangel an Ärz- 
ten. außerordentlich stark beansprucht, Sie 
springen in vielen Fällen, wo ärztliche H Me 
nicht gleich greifbar ist, hilfreich ein, Durch 
ihre Vorbildung können sie oft, wo der Arzt 
entbehrt werden kann, helfen. Die neun Schwe- 
stern mächten im letzten Vierteljahr 5000 Haus- 
besuche, Diese Arbeit war nur dadurch zu 
schaffen, daß die einzelne Schwester eine Ar- 
beitszeit von 14 bis 16 Stunden täglich auf sich 
nahm, 

Im ganzen Gaugebiet ergeben sich ähnlicha 
Ziffern. Aus den Arbeitsberichten über drei 
Monäte des laufenden Jahres ist zu entnehmen, 
daß von den durchschnittlich’ in dieser Zeit 
im Einsatz befindlichen 170 Gemeindeschwe- 
stern der NSV, 85120 Hausbesuche durchge- 


Reichsminifter Speer 


‚Reichsappell für die schaffende Jugend / Gemeinschaftsempfang der Betriebsjugend 


bildungs-Personal nehmen an den Gemein- 
schaftsempfängen ebenfalls teil, 

Erzhausen, Flughafen, Effinghausen hören den 
Empfang bei der Ta. Horak, Breslauer Straße 164, 
Eingang: Barberinastraße, 

Friesenplatz, Roter Ring, Ringbahn — Firma 
Geyer, Adolf-Hitler-Straße 289, 

Quellpark, Schlesing, Wasserring — Fa. Schelb- 
ler & Grohmann, Buschlinie 107 (Lehrwerkstatt). 

Zellgarn, Skagerrak, Eichenhaln — Fa. Zell- 
garn AG, Ostlandstraße 231, 2, Eingang. 

Helenenhof, Stockhöf, Fridericus, Waldborn, 
Niederfelde — Fa. Kaminski, Friderlcusstraße 85. 

Meisterhaus, Hindenburg, Stadtverwaltung — 
Sitzungssaal des Stadtamtes für Leibesübungen, 
Dietrich-Eckard-Straße 40 (Hallenbad). 

Heidental, Südring, Ludendorftstr., Friedrichs- 
hagen — Fa. K, Steinert, Adolf-Hitler-Straße 276, 

Fichtenhof, Schwabenberg — im Jugendwohn- 
heim der Hitler-Jugend, Breslauer Straße 66. 

Karlshof, Waldschloß, Volkspark, Goldenau == 
Fa, Plihal, am Volkspark 16, 

Altstadt, Sachsenau, Heinzelshof, 
Weihersdorf, Webern — Fa, Poznanskl, 
strae 17. 

Moltke, Blücherplatz, Arbeitsamt, Moltkestraße, 
Spinnlinie, Sporthalle, Clausewitz — Fa. Kinder- 
mann, Flottwellstraße 23, 


Radegast, 
Garten- 


SEN) Richard Wagner und fein Bayreuther Werk 


ndon Zum 130. Geburtsjahr und 60. Todesjahr sprach Professor A. Pelligrini über Wagner 


Infante- W In einem Briet aus dem Jahre 1466 schrieb 
pegner: „Dies eine wird mir immer klarer; mit 
unatschlands Wiedergeburt und Gedeihen steht 

Atälit das Ideal meiner Kunst“, Die Geschichte 

! Wagner Recht gegeben, denn erst das neue 

j einntac and hat das Vermächtnis Wagners voll 

a selöst und ehrt in ihmi nicht nur den Künstler, 

Kup Musiker, sondern auch den Menschen und 
JMltürklimpfer, der an einem großartigen Belspiel 

ai deit ‚hat, dag schtes Schöpfertum unüberwind- 

Í {9 e am E 

itterten | bezwin nn derstände Ende doch zu 

Ofessor Pelligrini, der am vergangenen 


ind am Di 
primeres in. der Volksbildungsstitte zu einem 
be 
R 


ngenen 
Spreng* 
gzewga Í. 


Beren Kreis von Kunstfreunden sprach, Ist ein 
tufener Künder und Deuter des Wagnerschen 
enswerkes, steht er doch selt 25 Jahren im 
2% der engeren Mitarbeiter von Bayreuth. Der 
ei ende zeichnete erst mit sicherem Strichen 
der Sid der vorwagnerschen Oper: Verflachüng 
TE Textbücher, Überfremdung durch itallenische 

l, Kom? ‚alnmwerke und uneingeschränktes Starwesen der 
er und chen? waren ihre hervorstechendsten Kennzel- 
Eisernen | Kon y rüheste Tagebuchaufzeichnungen des jun- 
'her det Eh Wagner bezeugen, wie klar er die Schwächen 
T h der Kunstgattung erkannte, In Dresden erfährt 
at sich k n sunge Wagner die eraten großen Erschütterun- 
Ostiront durch die Kunst: die Eindrücke von Schillers 
- 1%, Webers „Freischütz“ und — in Leipzig — 
thovens III. Sinfonie werden bestimmend für 
S eigenes Schaffen. Hinzu tritt die Bekannt- 
; tt mit den großen "klassischen Musikwerken 

' Vergangenheit, die ihm der Thomaskantor 
an Dig vermittelte. 
Die Frühwerke und Meisteropern Wagners — 
“Pliegenden Holllinder“ bis zum „Parsifal“ — 


stellte Prof, Pelllgrini in engstem Zusammenhang 
mit dem bewegten und wechselvollen Leben des 
"Meisters dar. Die Symbolik einzelner Gestalten 
(Meistersinger), ja ganzer Opern (Fluch des Gol- 
des und Schuld der Verträge im „Ring') wies er 
in Üüberzeugender Weise nach. Der Erlösungsgedan- 
ke, der sich durch alle Werke Wagners zieht, fin- 
det seine reinste. und. zugleich eindrucksvollste 
Verkörperung in dem Werk, das als das Bühnen- 
weihtfestspiel für Pen diese groflartige Le- 
bensarbeit krönte, im „Parsifal“, Anhand von 
musikallschen Erlluterungen wurde ‚die volkom- 
mene Einheit von Wort ‚und Ton. erwiesen, ein 
Albumblatt aus "Wagners Pariser Zeit (vom Vor- 
tragenden auf der Geige dargeboten und von Lise- 
lotte. Oehlert am Flügel bögleitet) zeigt bereits 
alle Merkmale der Wagnerschen Tonsprache, Pine 
Reihe von Lichtbildern am Ende des Vortrags ver- 
mittelten eine Vorstellung des Bayreuther Fest- 
spielhauses und erregten besonderes Interesse 
‚durch das Nebeneinander der ersten Bayreuther 
Punnenbider und der Inszenierungen der letzten 
ahre, 

Studienrat G. Casperson begrüßte den 
Vortragenden im Namen des Volksblidungswerkes 
und führte in selnen einleitenden Worten aus, daß 
wir gerade in dieser Zeit nicht nur das Recht, 
sondern auch die Pflicht haben, iminer wieder und 
wieder „gute Geister zu bannen", die uns den Mut 
stühlen und neue Kraft geben, Einer dieser guten 
Geister ist auch Richard Wagner. Ihn und sein 
Werk uns in vorbildlichen, vom Anfang bis zum 
Ende tesseinden Ausführungen nlhergebracht zu 
haben, ist das Verdienst von Prof, Pelligrini, dem 
der langanhnltende Belfall der mitgerissenen Kunst- 
freunde dankte, Dr. H, Flechtner 


| Ein e Frau muß sta rk sein / Kriegserzählung von H. Zogenreuth 


a Wir stehen oft ergriffen vor der Größe, die 


der ensch in seinen schwersten Stunden 
eigt und sind geneigt, die verborgene Güte 
and Weisheit zu bewundern, mit denen eine 
prige Macht den Geprüften zur Seite steht. 
| poge selbst geschrieben hat, bietet dafür ein 
 Seispiel, 


f Bei dem Angriff, den feindliche Flugzeuge 
IS eine Stadt in Westdeutschland verübt hat- 
In ı war Brigitte Helmers als Luftschutzhelfe- 
an eingesetzt und hatte sich bei der Bergung 
Wina Kindes aus brennendem ‘Hause Brand- 
ke den zugezogen, die-ihr Gesicht verunstal- 
f ften, Sie mußte wochenlang im Krankenhaus 
j gen, bis sie die schmerzliche Gewißheit er- 
îi digot hatte, daß ihr Gesicht niemals wieder 
ga frühere Schönheit erhalten würde, Der 
‚Chmerz darüber galt nicht‘ der entschwunde- 
rin Schönheit, sondern ihrem Mann, der als 
©geroffizier im Einsatz stand, und der die- 
in Gesicht geliebt hatte, Sie waren noch 

Fang verheiratet gewesen, als der Krieg sie 

| | kn einander getrennt hatte, Aber in der 
‚wert | een Zeit ihres Glückes da hatte sie doch 
j ‚fahren, wie schr der Mann die Anmut ihres 
I ngen Gesichtes liebte, wie die Zärtlichkeit 


N 
2 


So en bewunderten, Das war nun ihre größte 
108, daß das entstellle Gesicht auch seine 
a ebe erkalten lassen müsse. Sie wagte daher 


5 


Na es zu schreiben, Sie lebte in der 
- ständigen Furcht, ein Wiedersehen mit dem 


masse Geschichte, die das Geschehen unserer | 


Kr Hände es liebkosten und seine klaren. 


geliebten Manne werde zu einem schmerzen- 
den Abschied für immer werden, Und diese 
Angst verstärkte sich, als Oskar einen nahe 
bevorstehenden Urlaub ankündigte, Allen 
Ernstes befaßte sie sich mit dem Gedanken, 
einem Wiedersehen mit dem Mann aus dem 
Wege zu gehen, 

s kam indessen anders, Wenige Tage vor 
seinem ‚Urlaub wurde der Oberleutnant Hel- 
mers bei einem Feindflug verwundet, Aus 
einem Lazarett erhielt sie von fremder Hand 
darüber die Kunde, Da war die eigene Not 
unbedeutend für sie geworden, und ihre Sor- 
gen galten nur mehr dem fernen Geliebten, 
Sein Leid war das ihre geworden, Es war um 
so qrößer, als sie nichts über die Art seiner 
Verwundung erfahren konnte, Eine Reise zu 
ihm, die sie unternehmen wollte, wurde ihr 
verwehrt mit der Beruhigung, daß der Ver- 
wundete bei nächster Gelegenheit in ein Hei- 
matlazarett verlegt würde, wo sie dann hin- 
InglER Gelegenheit fände, ihren Mann zu be- 
suchen, 


Als dieser Fall nach einigen Wochen ein- 
trat, versäumte sie nicht, sich sogleich auf die 
Reise zu machen, Der leitende Arzt des La- 
zaretts empfing sie. In schonenden Worten 
bereitete »er sie auf den Anblick ihres Mannes 
vor, ‘Da erfuhr sie, daß ihr Mann sie nicht 
mehr sehen werde können, da er durch die 
Verwundung das Licht beider Augen verloren 
habe. Durch ihr Herz ging der jähe Schmerz 
eines Schwertstreichs, "Sie mußte sich erst 


führt wurden, um deutschen Frauen und ihren 
Kindern Rat und Hilfe in gesundheitlichen Din- 
gen zu bringen. Neben diesen Gemeindeschwe- 
stern waren und sind aber gleichzeitig noch 
97 Säuglingsschwestern in der nachgehenden 
Fürsorge tätig gewesen, die ebenfalls zusammen 
23200 -Hausbesuche durchführten bei Müttern, 
die einen Säugling zu betreuen haben. Wenn 
man die Zahl der von den Gemeindeschwestern 
und von den Säuglingsschwestern gemachten 
Hausbesuche zusammenzieht und sie durch die 
Anzahl der Werktage teilt, so ergibt sich, daß 
an jedem Tage in unserem Gaugebiet von die- 
sen Schwestern durchschnittlich 1354 Hausbe- 
suche bei deutschen Müttern gemacht worden 
sind, Das sind nüchterne Zahlen, die einen Be- 
griff geben von dem Umfang der hier geleiste- 
ten Arbeit, Unmeßbar und durch keine Stati- 
stik zu erfassen ist aber die Summe der tat- 
sächlichen Hilfeleistung, unmeßbar auch der 
ideelle Wert des Zuspruchs in schweren Stun- 
den. Gerade in einer Zeit, die wie die unsere 
den Frauen und Müttern ein so großes Maß 
an Belastungen zu tragen gibt und immer wie- 
der starke Herzen fordert. 

Auf diese Kameradschaft mit unseren Frauen 
und Müttern wollen wir uns besinnen, wenn 
wir uns jetzt zum zweiten Male darauf vor- 
bereiten, unseren Namen in die Sammellisten 
zum Opfersonnlag des 5, Kriegswinterhiliswer- 
kes einzuschreiben. G.K. 


Jugendliche Taschendiebe. Gefaßt wurde 
eine Bande von 12- bis 14jährigen polnischen 
Taschendieben, die ihre Diebstähle in einer 
Apotheke und deren Umgebung ausführten, 
Anführer war der 14jährige Stanislaw Sieruga. 
Das erbeulete Geld gaben die Jungen für EB- 
waren und Glücksspiele mit hohen Einsätzen 
aus, 


Wir verdunkeln heute von 18.15 bie 5.30 Uhr 
Hier spricht die NSDAP, 


Og. Heinzelshof, Heute Freitag 20 Uhr Ortsgruppenheim 
Züchnergasse 27 dringende Besprechung mit NSV.-Waltern, 
Blockfrauen des NS.-Frauenwerkes und allen PL, op: Roter 
Ring. Freitag 20 Uhr Dienstappell Orisgruppenheim aller 
Mitarbeiter der Ortsgruppe sowie NSV.. DAF. Ind Frauen- 
schaft, Og. Flughafen, Freitag 19.30 Uhr Besprechung für 
alle Block- und Zellenleiter. Og, Clausewitz. Heute Freitag 
19,30 Uhr alle Zellen- und Blocklelter, Walter und Warte 
der NSV, und Prauenschaft Diensibesprechung, Og, Sach- 
senau,. Freitag 19.30 Uhr DiagsNDesprechung Og.-Heim. 
Blockleiter erscheinen mit Kartelen. 


Straßenpflafter aus Holz 


In der laufenden Folge der Deutschen Wo- 
chenschau sehen wir u. a. die Herstellung 
einer Straße hinter der Front im Osten, Um 
ihr Festigkeit zu geben, belegen die Soldaten 
sie mit den entsprechend zugeschnittenen 
Rundhölzern von Baumstämmen. 

Es ist noch gar nicht so lange her, da be- 
saßen auch verschiedene Straßen unserer 
Stadt ein Holzpflaster. Nur bestand dieses 
nicht aus Rundlingen, sondern aus Rechtecken. 
Dieses Pflaster hatte manchen Vorzug, Es war 
elastisch, eben und nicht- teuer, Aber es halle 
auch Nachteile, So genügte beispielsweise ein 
gehöriger Regengquß, im es zu entfernen, Dia 
Wassermässen, die mangels einer Kanalisation 
nicht alsbald wieder abflossen, hoben das 
Holzpflaster aus se'nem Gefüge und schwemm- 
ten es fort. 

In kürzeren Straßen, ohne großes Gefälle, 
hielt es sich länger, 

Holzpflaster ist einigermaßen. wirtschaft- 
lich nur in Gegenden mit Holzüberfluß. Mit 
dem Augenblick, da unser Gebiet aus dem rus- 
sischen Reich ausschied, war auch das Ende des. 
Holzpflasters bei uns gekommen, Es wurde 
nach und nach abgeschafft, A. K. 


Auszeichnung. Der Uffz. Horst Karl], Adolf- 
Hitler-Straße 93, und der Obergefr, Hein- 
rich Netzel, Moltkestraße 221, wurden, letz- 
terer bei den schweren Abwehrkämpfen bei 
Orel, mit dem EK. 2, Klasse ausgezeichnet. 

Wir gratulieren! Heute feiert unser, Mitbür- 
ger Friedrich Discher mit seiner Ehegattin 
Philippine geb. Lange, das Fest der Goldenen 
Hochzeit, Drei Söhne des Jubelpaars stehen 
bei der Wehrmacht, 


Wer kennt den Toten? Am Dienstag, 5, Okto- 
ber, wurde im Staatswald Waldborn (früher Hein- 
zelwald) eine männliche Person erhäüngt aufgefun- 
den, Der Tote führte keinerlei Auswelspnpiere mit 
sich. Er ist ungefähr 45 bis 50 Jahre alt, etwa 
1,85 m groß, schlanke Erscheinung, dunkelblondes; 
vorne stark gelichtetes Haar, an den Schläfen 
etwas graumellert, glatt rasiert, blaue Augen, 
große, leicht ausgebogene Nase, Mund normal, 
Zühne vollständig und etwas gelb, oben besonders 
breit und unten auffallend klein. Er trug grauen 
Hut, heligrauen Garbardinemantel, graue Hose 
und Weste mit leichten roten und blauen Streifen, 
grauweiß gemusterte Strickjacke mit grauen Xr- 
meln. Es dürfte sich um einen Brillentrliger han- 
deln, da eine schwarze Hornbrille bei ihm gefun- 
den wurde, Wer kann Angaben über den Toten 
machen? Wo wird obenbeschrlebene Person ver 
mißt? Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizeistelle 
Litzmannstadt, Buschlinie 152, Zimmer 177, Tele- 
fon 199-60, Nebenanschluß 8179, oder jede andere 
Polizeidienststelle und jeder Gendarmerleposten 
entgegen. 


Wirtschaft der £. Z. Die neue Lohnsteuerkarte gilt bis 1946 


während für das laufende Jahr keine neuen 
Lohnsteuerkarten ausgestellt worden waren, son=- 
dern die für 1942 mit den notwendigen Änderun- 
gen welter galten, hat der Reichsfinanzminister 
angeordnet, daß die Gemeinden ab 1, 1, 1944 neue 
Lohnsteuerkarten auszustellen: haben, Sie gelten 
diesmal für drei Kalenderjahre, d. h, bis Ende 
1946, um die Gemeindebehörden und Finanzämter 
in den kommenden Jahren möglichst von Verwal- 
tungsarbeiten zu entlasten, Sie werden von hell- 
blauer Farbe sein und grundsätzlich die gleiche 
drucktechnische Einteilung haben wie die bishe- 
rigen. Die Lohnsteuerkarten werden ausgestellt 
auf Grund der Personenstandsaufnahme, die am 
10. Oktober stattfinden wird, Dabel werden gewisse 
Personenstandsänderungen, die sich im Laufe des 
Steuerjäahres 1944 örgeben werden und aus denen 
steuerliche Veränderungen folgen, z. B. die Errei- 
chung einer bestimmten Altersgrenze, schon jetzt 
bel der Ausschreibung der Karten berücksichtigt. 
Dagegen muß der Steuerpflichtige für eine Ver- 
änderuhg des ‚Famllienstandes, z. B. durch Ehe- 
schließung oder Geburt eines Kindes, die nach dem 
Zeitpunkt der Personenstandsaufnahme erfolgt und 
der Gemeindebehörde zu diesem Zeitpunkt unbe- 
kannt war, einen Ergänzungsantrag bei der Ge- 
meindebehörde stellen, Wenn sich aus der Perso- 
nenstandsaufnahme ergibt, daß der Steuerpflichtige 
kriegsbeschädigt ist, soll die Gemeindebehörde 
dies Kaloh bel der Ausschreibung der Karte be= 
rücksichtigen und nicht erst, wie bisher, einen 
Antrag des Steuerpflichtigen abwarten. Nur wenn 
die Gemeindebehörde die Eintragung nicht vorge» 
nommen hat, ist ein solcher Antrag zu stellen, Die 
Verpflichtungen des Steuerpflichtigen, die Lohn- 
steuerkarte berichtigen zu lassen, wenn eine Ver- 
änderung des Familien- oder Personenstandes mit 
steuerlichen Folgen eingetreten ist, z. B, bel Tod 
des Ehegatten, sind verschärft worden. Neu ist fer- 
ner, daß ebenfalls auf Grund der Personenstands- 
aufnahme zwischen Stantsangehörigkeit und Volks- 
zugehörigkeit unterschieden wird, Wie früher liegt 
auch diesmal der Löhnsteuerkarte wieder ein 
Merkblatt bei, das vom Steuerpflichtigen sorgsam 
zu beachten ist. 


Die Tragödie der indischen Landwirtschaft 


Die Existenzbedingungen des indischen Bauern 
deutet die englische Monatszeltschrift „English Di- 
gest an. Sie stellt fest, daß es um ‘die indische 
Landwirtschaft sehr schlecht bestellt ist, Die Auf- 
teilung des Bodens in Zwergbesitz äußere sich in 
starken Nachteilen für die landwirtschaftliche Pro- 
duktion., Außerdem betlinden sich die Bewirtschaf- 
tungsmethoden auf einem Tiefstand, wie man ihn 


fassen, ehe sie an das Bett ihres Mannes tre- 
ten konnte; aber als sie ihn dann endlich 
nach langer Zeit wiedersah, da ließ das Glück 
einer allumfassenden Liebe alles vergessen 
und versinken, was erst so schwer gewesen 
war, Tapfer unterdrückte die junge Frau 
ihren Kummer, Wie eine ungeheure Schuld 
erschien es ihr, daß sie wegen ihres Unglücks 
verzagt gewesen war, und sie wunderte sich, 
wie sie beim Anblick des Geliebten selbst er- 
stärkte und ihn trösten konnte. 

Der Mann hatte ein schwaches Lächeln um 
‘den Mund, Er schloß ihre Finger in‘ seine 
Hände und zog sie an sein blindes Gesicht, 
„Ich danke dir Brigitte, daß du gekommen 
bist, Vielleicht wäre es aber besser gewesen, 
du ‚wärest nicht gekommen. Ich habe mir in 
den langen Wochen alles genau überlegt, du 
bist jung, du darfst dein Leben nicht an das 
meine ketten, Wir müssen uns trennen ..." 

Da wandte sich Brigitte mit der ganzen 
Kraft ihrer Liebe an den Männ und schalt ihn 
um seiner Rede willen, Und in einem plötz- 
lichen Einfall sagte sie wie mit Trotz; „Du 
möchtest mich wohl los haben, weil ich nicht 
mehr schön bin... Und sie erzählte ihm mit 
mutigem Herzen ihr Schicksal und führte wie 
zur Bekräftigung seine Hände an die Narben 
ihres Gesichtes, Lange schwieg der Verwun- 
dete, Dann sagte er, wie befreit von einer 
langen Qual: „Du willst bei mir bleiben trotz- 
dem?" — „Ja, jubelte sie, „ja, immer!" 

Der Mann preßte in einer heißen Aufwal- 
Jung ihre Hände an seinen Mund, „Dann wol- 
len wir beide unsere Liebe forttragen durch 
alle. Dunkelheit unseres weiteren Lebens!" 
sagte er leise und stark. gi 


sonst nirgendwo kenne. Das Marktwesen sel nicht 
organisiert, und so verdiene. den indische Bauer 
nur wenig und erhälte für seine Produktionsüber- 
schlisse fast gar nichts. Die Ergebnisse seiner Ar 
beit gingen stets in die Taschen von Mittelsmän» 
nern und Geldlelhern. Ein indischer Bauer, der 
über etwa 150 ar Acker verfüge, verdiene kaum 
so viel, daß er seine Familie ernähren und seine 
Steuern entrichten könne. Günstigstenfalls ver- 
bleibe ihm in der Woche ein Betrag, der etwa 2,50 
bis 3 RM. entspreche, Infolgedessen sel die Mehr- 
zahl der indischen Bauern völlig überschuldet und 
der Gnade und Barmherzigkeit ihrer Gläubiger 
ausgellefert, 


Statt 160 nur noch ein Zuschneidesystern 


Für das Zuschnelden von Herrenkleidung wur- 
den in den Handwerkerschulen und »zeitschriften 
bisher 160 verschiedene Systeme gelehrt, Infolge- 
dessen schnitt in einer Schneiderwerkstatt oftmals 
jeder nach einem anderen System und anderen 
Schnittmustern zu, und das Zuschneiden war oft 
unrationell. Nunmehr hat der Relchshandwerks- 
meister angeordnet, daß an Stelle dieser 160 Sy- 
steme in Zukunft nur noch eins, das deutsche Ein- 
heitszuschneldesystern, gelehrt wird. Es wurde von 
einem Schneidermelster, der Leiter des Forschungs- 
Institutes für Zuschneidetechnik ist, entwickelt 
und wird ab Oktober erstmalig im Fernunterricht 
des Handwerks gelehrt werden, Eine ähnliche Ver- 
einheitlichung des Zuschneidesystems ist für das 
Damenschnelder- und das Wäscheschneiderhand« 
werk zu erwarten, 


Wirtschaftsnotizen 


Aktien, Pfandbriefe, Schuldverschreibungen usw. 
dürfen auf Grund einer im: RA. Nr, 231 vom 4. 10. 
1943 veröffentlichten Anordnung, wenn sie zum 
Handel an einer deutschen Börse zugelassen sind, 
außerhalb der Börse zu kelnen höheren Preisen 
als den zuletzt in einem amtlichen Kursblatt ver- 
öffentlichten Börsenkursen gehandelt werden, 


Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank 
vom 30. September 1943 stellt sich die Anlage der 
Bank in Wechseln- und Schecks, Lombards und 
Wertpapieren auf 35138 Mill. RM. Der Umlauf an 
Reichsbanknoten stellt sich. auf 30099 Mill, RM, 
Die fremden Gelder werden mit 5001 Mill. RM. 
ausgewiesen. 

Die Gesamtschuld des 
ohne Steuergutscheine, Betriebsanlage- und Wa- 
renbeschaffungsgüthaben und ; Anleilheablösungs- 
schuld ohne Auslösungsrechte — Ende August 1943 
den Betrag von 227,08 Mrd. RM. 


Reiches erreichte — 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Tag der deutschen Hausmusik 1943, Der dies- 
jährige Halısmusiktag findet am 13. November 
statt, Im Hinblick auf den siebzigsten Geburtstag 
Max Regers soll am Hausmusiktag neben der 
Hausmusik der alten Meister das hausmusikallsche 
Schaffen Max Regers und außerdem das zeitgends- 
sische Schaffen Berücksichtigung finden. Im Mit- 
telpunkt des Hausmusiktages steht in diesem Jahre 
die Stadt Straßburg (Elsaß), wo in der Zeit vom 
13, bis 19. November beisplelgebende Veranstaltun- 
gen durchgeführt werden, 


Thealer 


Hamburgs neue Kammerspielbühne. Hamburg 
hat ein neues Theater gewonnen, die. „Hambur- 
ger Kammerspielbihne‘, die am 6. Oktober ihre 
Pforten mit dem Lustspiel „Das unterschlug Hu- 
mor“ eröffnete, 


Malerei 


Paul É. Dannot gestorben. Der Danziger Maler 
Paul B. Dannot erlag einem Herzschlag. Mit ihm 
ist ein Künstler dahingegangen, der sich um das 
Danziger Kunstleben große Verdienste erworben 
hat. Dannot war Leiter der Fachschaft in der 
Reichskammer der bildenden Künste. 


— 


Neue Bücher 


Koloman Mikszáth: Sonderbare Ehe, Roman, Aus 
dem Ungarischen übersetzt vonClemens von Walzel, 
Alfred Ibach-Verlag, Wien, Koloman Mikszáth war neben 
Jokai der bedeutendste ungarische Erzähler der neueren 
Zelt. Seine a zeichnet Originalität und starke 
Urwüchsigkelt aus, ikszäth war ein glänzender Brob- 
Achter der Volksscele, dem warme Emplindüng In gleichem 
Maß zur Vertügung stand wie sonniger, lachönder Humor 
und scharfe, geistvölle Ironie, Über seine Geschichte des 
Jungen Oralen Butler, der aut abenteuerliche Weise ges 
zwungen wird, cine sonderbare Ehe einzugehen, und der 
im Rang! um ihre Lösung Im Wellschmesz verharrt, schwebt 
ein Zauber, der sie uns trotz der entrückten.Zeit, In der 
sio spielt, nahebringt, dolt Kargel 


a m mn nenn un nn 
FAMILIENANZEIGEN 


Räumung auf den Feldern 


Längst sind die einst sò wogenden Getreide- 
felder kahl zu Stoppeln oder zu braunem, 
trächligem Land geworden, in das der Sämann 
schon den Keim für ein neues Werden legte. 
Leerer ist es auch.in den Gärten, auf den Ge- 
müsebeeten, an den Sträuchern und Bäumen 
geworden, Und was noch auf den weiten Flu- 
ren des Warthelandes grünte, ob es Wiesen 
sind oder dunkelgrüne Kartoffelfelder, das ist 
nun auch so weit, daß es der großen Räumung 
des Herbstes anheimfällt, Langsam begann die- 
ses große Räumen der zweiten Generalernte 
des Jahres mit dem Ausmachen der Frühkar- 
toffeln, doch noch manche Woche verging, bis 
jetzt die „Späten” an die Reihe kamen. Der 
Hochbetrieb, der augenbiicklich auf den 
Äckern in unserem weiten Ostland ‘zu sehen 
ist, beweist uns wieder, daß wir nicht nur die 
Getreide-, sondern auch die Kartoffelkammer 
des Reiches sind. Überall regen sich fleißige 
Hände, um die Erdäpfel auszubuddeln und ein- 
zusammeln, In langen Reihen schieben sich die 
Erntearbeiter und -arbeiterinnen vorwärts, bis 
wieder die Grenze des nachbarlichen Schlages 
erreicht ist, 


Heute rauchen nicht mehr wie einst die 
trauten Kartoffelfeuer, denn inzwischen- ist 
wohl’ von allen der Wert des Kartoffelkrautes 
auch als Dünger erkannt, und man läßt es da- 
her nicht nutzlos im Feuer verpuffen. Die Kar- 
toffelernte ist gewissermaßen der Startschuß 
für die Hackfruchternte allgemein, die in ihrer 
Vielfältigkeit noch manche schaffende Hand 
verlangt. Doch geht dies nun alles schnell vor 
sich, wie auch das Jahr nunmehr rasch bergab 
läuft. Wenn auch der große Maler Herbst erst 
mit ein paar versuchsweisen Pinselstrichen 
durchs Land gegangen ist, so wird er doch 
bald tiefer in seinen Farbtopf langen. oe. 


Der Kohlenmeiler wird wieder zeitgemäß 


Personenkraitwagen, die mit Holzkohle 


Unsere Kriegszeit ist die Zeit des großen 
Umlernens auf allen Gebieten. So ist uns 
längst der Holzgenerator nicht nur an man- 
chem Lastwagen, sondern auch an vielen 
PKW.s geläufig. Und das Betreiben von Per- 
sonenautos mit Holzgqas oder Holzkohle wird 
dadurch dauernd weiter entwickelt, daß man 
daran gegangen ist, das Gewicht der entspre- 
chenden Generatoren stark herabzusetzen. So 
wurde probeweise bereits ein deutscher 
Kleinstgenerator von nur 25 kg Gewicht kon- 
struiert. Es muß aber trotz des günstigen 
Standes dieser Umstellungsmaßnahmen von 
Benzin auf andere Kraftstoffe davor gewarnt 
werden, sich deshalb um neue Zulassungen zu 
bemühen, da die kriegsmäßigen Einschrän- 
kungen im Kraftverkehr weiter bestehen blei- 
ben. Grundsätzlich wird ein Umbau vom Ben- 
zinmotor auf den Gäsgenerator nur genehmigt, 
wenn die Lieferung des benötigtten Kraft- 
stoffes gesichert ist, Es erfolgt also die Auf- 
forderung zur Umstellung ohne Antrag durch 
die Zentralstelle für Generätoren und durch 
die von ihr beauftragten Organe, 

Der Kohlenmeiler wird wieder zeitgemäß! 
So könnte man sagen, weil der Kraftstoff 
Holzkohle immer mehr an Bedeutung gewinnt, 
da Personenfahrzeuge bis zu zwei t Zylinder- 
inhalt darauf umgestellt werden sollen. Um 
das Schwelen von Holz zu Kohle wieder fach- 
männisch in Gang zu bringen, hat die Reichs- 
postverwaltung bereits ein besonderes Ausbil- 
dungslager für deutsche Waldarbeiter geschat- 
fen, in dem die Herstellung von Generator- 
Holzkohle in selbst gebauten Primitivöfen qe- 
lehrt wird, Diese Anlagen haben große Ähn- 
lichkeit mit den früher auch in unsrem befrei- 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Turek 


d. Arbeitsdienst singt und spielt, Im Rah- 
men des Aufmarsches der Gruppe 400 des 
Reichsarbeitsdienstes findet am Sonnabend um 
20 Uhr im Deutschen Haus in Turek ein Abend 
unter dem Motto „Der Arbeitsdienst singt und 
spielt“ statt, an dem der Gaumusikzug des Ar- 
be'tsgaues XL Wartheland-Ost beteiligt ist. 
Auch am Sonntag wird der Gaumusikzug die 
Veranstaltungen auf dem Spo:tplatz der Ober- 
schule musikalisch umrahmen. 


Fr, Appell der Schaffenden. Gaupropa- 
gandaredner Achleitner sprach zu allen schaf- 
fenden deutschen Menschen Tureks im großen 
Saal des Deutschen Hauses bei einem Appell, 
den die DAF, anberaumt hatte. Er richtete die 
Zuhörer in einer überzeugenden Rede, die das 
Thema „Deutscher — deine Haltung ist ent- 
scheidend!“ behandelte, für die Erfordernisse 
dieser schicksalsschweren Zeit aus, Als deut- 
sches Volk sind wir im Glauben an die kämp- 
fende Front und an den Endsieg mit dem Füh- 
rer unlöslich verbunden. Der Gruß an den 
Führer beendete den Appell, bei dem ein Zug 
des RAD, feiergestaltend mitwirkte, 


Nach Gottes unerforschlichem Rat- 
schluß verschied am 5. 10, 1943 
nach kurzem, sehr schwerem Leiden 
meine heißgeliebte Frau und treue 
Kameradin, unsere liebe und selbst- 
lose Tochter, Schwester, Enkelin, 
Schwägerin und Nichte 


Grete Schütz geb. Hetzel 


im 29.. Lebensjahre, Die Beerdi- 
gung tindet am Freitag, dem 8, 10., 
um 16 Uhr von der Leichenhalle des 
alten Friedhols, Gartenstraße, aus 
statt. 
im Namen aller Hinterbliebenen? 
Der tieibetrofiene Gatte, 
Litzmannstadt, Buschlinie 105, 
Die Pgn, Grete Schütz hat seit dem 
Einmarsch der - deutschen Tuppen 
in Litzmannstadt an dem Aufbau 
des Finanzamtes mit unermüdlichem 
Eifer mitgearbeitet, Wir werden der 
lieben Arbeitskameradin ein treues 
Andenken bewahren, 
Vorsieher und Gefolgschaft 
des Finanzamts Litzmannstadt-Nord, 


19.30, u 
KdF, 8. I 


Nach langem schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden verschied 
am 6. 10, 1943 mein innigstgelich- 
ter Maan, unser herzensguter Vater 
und Bruder, Schwager, Onkel und 


Vetter 
Karl Gallar 


im Alter von 58 Jahren. Er folgte 
seinem Jüngsten Sobne, der im ver- 
gangenen Jahre Im- Osten den Hel- 
dentod starb, bald in die Ewigkeit 
nach, Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, dem 9, 10. 1943, 15 
Uhr, von der Leichenhalle des 
Hauptirledholes, Sulzfelder Straße, 
aus statt, 


Fr. Verkauf, 


In tieler Trauer: 
Olga Gallar gob, Klink als Gattin, 
ein Sohn (bei der Wehrmacht) 
und zwei Töchter, 
Ledererstraße 4, W, 1 


Am 6, 10, verschied nach langer 
schwerer Krankheit meine lebe 
Tochter, unsere gute Schwester, 
Nichte, Kusine und Tante 


Lilly Bottke 


Die Beerdigung unserer  Uunverges- 
senen Entschiafenen findet am 
Sonnabend, dem 9. 10., um. 15,30 
Uhr auf dem Friedhof, Gartenstraße, 
statt. 

In tiefer Trauer: 

Mario Bottke web. Jende als 

Muttor, Irma und Richard Bottke 

(z, Z. Wehrmacht), Geschwister, en 

und Verwandte, rot", 
Litzmannstadt, 

König-Heinrich-Straße 100, 


zelten: 14.80, 


Nach langem schwerem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden ist mein 
lieber Mann, unser guter, treusor- 
gender Vater, Schwiegervater, Groß. 
vater, Urgroßvater, Bruder und 


(Peterle), 


Edmund Vogel 
im 83, Lebensjahr von uns gegan- 
gen, Die Beerdigung findet am 10. 
10, 1943 um 16 Uhr von der Lei» 
chenlialle des alten Friedhols, Gar- 
tenstraßt, aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


10.30 Uhr, 


THEATER 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße, 
Freitag, den 8. 10. 19.30 Uhr. 

Erstaufführung. 

G-Miete, Fr, Verk. — Sonnabend, 

9. 10., 19.30. „Paganini“, Gast- 

spiel Karl Möller, Operettentenor 

vom Staatstheater Oldenburg als |. —— 727 7 0 

Paganini, Fr. Verk. — Sonntag, 10.| Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71, 

10.. 14. „Paganini“, Fr. Verkauf, 

19.30. „Paganini“, Als Gast Karl 

Möller vom Staatstheater Olden- 

burg. Fr, Verk. — Montag, 11. 10., 

er blaue Strohhut“, 

îr. Verkaul. 


General-Litzmann-Str,21. Freitag, | __ ________ 
8,10. Geschlossen. — Sonnabend, | Adler. Buschlinie 128. 15. 17,30 und 
9. 10,, 19,30, „Dissonanzen“, Fr. 
Verk. — Sonntag. 10. 10. 14, 
„Dissonanzen*", KdF.-Ring 3. Fr, 
Verk. 19.30, „Nora“ oder „Ein 
Puppenheim*, KdF.-Ring 11. — 
Montag, 11. 10, 
oder „Ein Puppenhelm“. KdF. 4. 


Die vorgesehene S-Miete für Sonn- 
abend, den 9. 10 
eines Gastspieles auf Sonnabend, 
den 23. Oktober, verlegt werden, 
Die Karten vom 9. 10. behalten 
für den 23. 10. Gültigkeit. Die 
FAAET moraer BER DRS 
gehend die 2, Rate In der The; | —————— 
ater- und Konzertkasse, Adolr-|COrso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 


Hitler-Str. 65, einzuzahlen. 


FILMTHEATER 


am same nn nn m m nn mn nn nn 
* Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugeolnnsen, 99%) ninht zurelänsen 
Ula-Casino, Adoll-Hitler-Straße 7, 
14.80, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf- 
führung. „Der ewige Klang“. ** 
Ein stark dramatischer Terra- 
Film — in wundervoller Bildge- 
staltung mit Olga Tschechowa, 
Elfriede Datzig, u ————— 
und E. W. Borchert. Vorverkauf) Gloria, Ludendorffstraße 74/78. 
` tür heute bis einschl. Sonntag 
von 11—19 Uhr. 
Ufa-Casino, Adoll-Hitler-Straße 67. 
Morgen, Sonnabend., 12.30, Sonn- 
tag, 9.90 und 12 Uhr, und Mon- 
tag. 12.30 Uhr, Märchenspiele, 
„Schneewelßchen und Rosen- 


Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
17.15 und 20 Uhr, 
Erstaufführung. „Peterle“, ** Ein | ——————— 
Bavarla-Film mit Joe Stöckel, |Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
Elise Aulinger, 
Ein „Pfundskerl“ mit 
Bärenkräften und zartem Gemüt 
Onkel ist der „Bierführer“ Brandmeyer. 
Von dessen sonderbarer Vater- 
sohaft dieser heitere , Bavaria- 
Film erzüblt. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr, sonntags ab|Mimosa. Wegen Renovierung ge- 
Capitol. Sonnabend, 12,80 Uhr, und | Palladium, Böhmische Linie i6. 
Sonntag, 10.30 Uhr, Jugendvorst, 
Litzmannstadt, Buschlinie 13, Karl May „Durch die Wüste”, 
| Für Sonntag Vorverkauf ab 9 Uhr. 


Fr, Wehrmacht spielt für das Kriegs-WHW,. 
Die NSG. „Kraft durch Freude“ hat für die Zeit 
vom 9, bis 21 Oktober ein Musikkorps der 
Wehrmacht verpflichtet, das im Rahmen des 
Kriegs-Winterhilfswerk des deutschen Volkes 
1943/44 im Kreise Turek 14 große Wehr- 
machtkonzerte veranstalten wird. Die deutsche 
Bevölkerung wird ihren besonderen Dank und 
ihre Opferbereitschaft durch eifriges Füllen der 
Kriegs-WHW.-Büchsen beweisen, 


Litzmannstadt-Land 

Starker Zuspruch zur Hauptschule Löwen- 
stadt. Daß die vor Jahresfrist erfolgte Ein- 
richtung einer Hauptschule in der rund 6000 
Einwohner zählenden Stadt Löwenstadt nicht 
nur für diese Gemeinde, sondern weit über 
die Grenzen des Amtsbezirks hinaus eine Not- 
wendigkeit war, beweist der starke Zuzug von 
Schülern, Die Zahl der Heimschüler; die ur- 
sprünglich 40 betrug, ist inzwischen auf rund 
90 angewachsen, so daß außer dem bestehen- 
den Schülerheim eine „Ausweichstelle" als 
Unterkunft eingerichtet werden mußte, was sich 
in bereitstehenden Räumen ermöglichen ließ, 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anlangs- 
zeiten: 15, 17.45. und 20 Uhr. 
Erstaufführung! Ein modernes 
Filmlustspiel der Tobis. Emil 
Jannings „Altes Herz wird wie- 
der jungt * mit Maria Landrock, 
Viktor de Kowa. Will Dohm, Fli- 
sabeth Flickenschild. Harald Paul- 
sen. Vorverkauf werktags ab 12 
Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 


»„Maskenball“, 


14.30, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf- 
führung. „Nachtfalter“.** Ein 
Lucerna-Film in deutscher Spra- 
che mit Hanna Vitova und Lil 
Adina. Der Film einer großen, 


Leidenschaft! 


Vorverkaut ab 
11 Uhr. 


20 Uhr, sonntags auch, 18 Uhr, 
„Die goldene Stadi*** mit 
Christine Söderbaum, Eugen 
Klöpfer, Anni Rosar u. a. — Mär- 
chen: „Der gestlefelte Kater“, 
Freitag und Sonnabend, 15 Uhr, 
Sonntag, 11 u. 13 Uhr. 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 


15. 17,30 und 20 Uhr. Erstauf- 
führung. Ein Nordisk-Film. „So 


19.30. „Nora“ 


„ muß infolge 


mit Marguerite Viby. Siegfried 
Johansen u. a. Kartenverkauf ab 
14 Uhr, sonntags ab 12,90 Uhr, 
Keine telef, Bestellungen. 


zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 


Im Beiprogramm: „Nordische 
Urwelt“, Vorverkauf werktags 


Corso. Unsere nächste Märchen- 
!ilmstunde von Freitag bis Mon- 
tag: „Münchhausens neuestes 
Abenteuer“, „Arena Humsti- 
Bumsti“, „Die Großglockner 
Straße“, „Schönheit des Els- 
lauls“, 


Rudolf Prack 


Boginn: 15. 17 und 19,90 Uhr, 

sonntags 12.30, 14.30, 17. 19.30 

Uhr, „Du gehörst zu mir," 

Sonntags nur geschlossene Vor- 

AI TUNZEN und Kartenverkauf ab 
Ir, 


Mat, König-Heinrich-Straße 40, 
15. 17.80 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr, „Zwischen Himmel und 
Erde“ ** mit 
Gisela Uhlen. 


Werner Kraus, 


und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Ein Zug fährt ab“** mit Leny 
Marenbach, Ferdinand Marlan, 
Lucie Englisch u/ a. Jugendpro- 
ramm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr. 
òs läuft der Film: „Knallbon- 
bons“. 


Ludwig Meler 


schlossen. 


Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.80 Uhr, „Vor- 
bestralt"," 


unerfüllten Liebe — Eine Welt der 


ein Mädel vergißt man nicht“ " 


„Symphonie eines Lebens", ** 


ob 13 Uhr. sonntags ab 12 Uhr. 


fahren / Tankstellen für Festkraltstoffe 


ten Ostraum so oft änzutreffenden Kohlen- 
meilern. 

Für den Bezug dieses altbekannten Heiz- 
stolfes, der bisher aber nicht als Benzinersatz 
gebraucht wurde, ist eine besondere Festkrafl- 
stoffkarte erforderlich, die bei der Zulassung 
eines Wagens ausgehändigt wird, 

Selbstverständlich müssen zur Ergänzung 
dieses Treibstoffes auch die nötigen Tank- 
stellen eingerichtet werden, Zur Belieferung 
des Durchgangsverkehrs sollen sie etwa alle 
60 km eingerichtet werden, Für den heimi- 
schen Bedarf kämen dann sogenannte Aus- 
lieferungsstellen in Frage, an denen gleich 
der Monatsbedarf für die Fahrzeuge gedeckt 
werden könnte. Es ist bereits ein Tank- 
stellenverzeichnis für Festkraftstoffe in Vor- 
bereitung, das schon in einigen Monaten er- 
scheinen soll. Die Umstellung von Kraftwagen 
auf Holzkohle bzw. Tankholz macht also er- 
freuliche Fortschritte, was ganz im Sinne 
unserer Kriegswirtschaft liegt und deren Be- 
deutung nicht zu unterschätzen ist. Kn, 


Ostrowo 


Jl. Norweger feierten mit Erntedank, Die 
Gemeinschaftsfeier zum Erntedanktag auf dem 
Adolf-Hitler-Platz in Ostrowo erhielt ein be- 
sonderes Gepräge, daß auch norwegische 
Jugendliche, die als Landdienstfreiwillige in 
einem Lager des Kreises die deutsche Bauern- 
arbeit kennen lernen, an dieser Feierstunde von 
Stadt und Land teilnahmen und tief davon be- 
eindruckt waren, 


u bit 
£. 2.-Sport vom Tage Shalke—Vienna,LSV.Hamburg—Dresdnerst 1 


T'e Spielansetzung zur Vorschlußrunde um den 
Tschammerpokal am 17. Oktober ist nun 
erfolgt. Von der Reichstührung des NSRL. würde 
bestimmt, daß der Dresdner SC, und der LSV, 
Hamburg in Hamburg anzutreten haben, wäh- 
rend Schalke 04 und Vienna in, Frankfurt a. M. 
zusammentreffen werden. Man ist also zum ersten 
Male davon abgegangen, die belden Vorentschel- 
dungen, auf neutralen Plätzen austragen zu lassen 
und hat lediglich ĉine der beiden Begegnungen an 
einen/ neutralen Ort gelegt. Daß der LSV, Ham- 
burg zu Hause gegen den Dresdner SC, spielen 
darf, hat natürlich seine guten Gründe; denn diese 
Maßnahme kam unter Würdigung berechtigter 
Hamburger Wünsche zustande. Beide Spiele sind, 
sportlich gesehen, zweifelsohne recht reizvoll Mit 
der Frankfurter Begegnung kommt es zu einer 
Neuauflage des vorjährigen Meisterschaftsendspie- 
les, das Schalke bekanntlich 2:0 gegen Vienna ent- 
schied, so daß eine Wiederholung des Zusammen 
treffens vor allem den Wienern gelegen kommen 
dürfte. Das Hamburger Spiel stellt die Elf des 
LSV. vor ihre bisher größte Aufgabe, deren Lösung 
selbst noch stärkeren Einheiten als den Hambur- 
ger Luftwaffensportlern unüberwindliche Schwie- 
rigkeiten bereiten dürfte. 

Wie nunmehr feststeht, wird das Endsplel um 
den Tschammerpokal zwischen den beiden Siegern 
vom 17. Oktober am Sonntag, 31. Oktober, in Stutt- 
gart, also nicht wie sonst im Berliner Olympia- 
stadion, ausgetragen. Schauplatz der Begegnung 
ist die Adolf-Hitler-Kampfbahn. 


Die Fußballspiele am nächsten Sonntag 
Die Rundenspiele im Sportgau Wartheland 
nehmen am 10. Oktober mit folgenden Begegnun- 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, |Görnau—Lichtspielhaus „Venus“] 
Beginn: 17.80 und 20 Uh 
tags auch 15 Uhr. „Ein Walzer 


17.30 ‚und 19,30 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr. „Die Juagtern 
vom Bischolsberg“ * mit Carla 
Rust, Hans Brausewetter. 
ochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr,62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Bun- 


mit Dir“,** 


liebe“, 


tes Spiel mit Lied und Tanz, |F sihaus— Glorls-Lichtspiele 


Um 17. 19.80 Uhr, sonntags auch 
14.80 Uhr, "Damals 


2. Sonderdienst, 3. Europa- 
Woche, 4. Die neueste deutsche 
Wochenschau. 

Pablanitz — Capitol. 14.30 Uhr 
für Deutsche, 


Leander, 


Mii he t l- emm mananan aee mm ea 
lung) „Frieder und Catneriios: | VOLKSBILDUNGSSTATTE 


chen“. 17.15 Uhr für Polen und 
20 Uhr für Deutsche. 
hiesels Töchter“ * mit Heli Fin- 
kenzeller, Oskar Sima, Bdusrd 
Köck. 
chingen — Lichteplelhaus. Saal: 
Heute, 17 und 19.30 Uhr. „Sen- 
satlonsprozeß Casilla“. ** 
Wirkheim — Kammerspiele, 
Heute 14, 16.30, 19 Uhr, „Front-! gen. 
theater,’ 


Fernruf 123-02. 


Olfene 


374/43. Ausgabe von Kochflsch, Deutsche Verbraucher, 
Auf den Abschnitt 10 der Fischkarte bei:» 


Bruck Robert Nr. 6851— 7200 Mewus Oskar 

Ernst Elwira „ 6551— 7230 Roth Irma 

Fritze Irma „  6911— 7760 ‚Schmidt Rudolf 
Gampe Hugo »  7831— 8180 Skwirsch Lorenz 
Gebr, Griesel „ 12131—13480 VOMI Litzmannstadt 
Lück Otto o 4i 4610 Stadt 


Aut den Abschnitt 11 der Fischkarte bel: 
Mewus Oskar Nr. 1— 100 Roth Irma 
Mündel Gustav „ 1171—1670 


Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben, keinen Anspruch 


auf Nachlieferung, 
Litzmannstadt, den 7.. Oktober 1943, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, B. 
- 373/43. Zutellung von Wirtschaftsäpfein, Die deutschen Verbraucher erhalten 
ab sofort bis einschließlich Sonnabend, den 9, Oktober 1943, 500 g Wirtschafts- 
äpfel auf den Abschnitt 67 der Nährmitielkarte DK u, Jgd, 53/54 und der Nähr- 


mittelkarte DE 53/54, 


Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Gemüsekleinverteller ist bei den 
Großvertellern durch den Gartonbauwirtschaftsverband bekannt 


Litzmannstadt, den 7. Oktober 1943. 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Bei Waldborn (Modrzew), 7 km südöstlich 


Schulgefechtsschleßen bei Görnau, 
Görnau, finden folgende Schulgefechtsschießen statt: 


Freitag, den 8, Oktober 1943, von 7—12 und von 13—17 Uhr, 
Die durch den gefährdeten Raum führenden Wege, und zwar Modrzew in Richtung 
Kienk und Kelmina, Moskule in Richtung. Nowiny. und. Dobra, alle Wege von 
Dobra bis Witanowek, Kelmina, Skotniki nach Modrzew, Moskule, Nowiny und 
Imieinik, werden zu den oben angegebenen Zeiten durch Posten gesperrt, deren 


Anordnungen unbedingt Folge zu leisten ist, 
Litzmannstadt, den 4. Oktober 1943, 


Der stellvertretende Landrat — Kreispolizeibehörde. 


Der Oberbürgermeister Kalisch 


Bokanntmachung. An+die deutsche und nichtpolnische Bevölkerung aller Alters- 
gruppen gelangen durch die einschlägigen Obstgeschliite zur Verteilung: 

1. 1 kg. Äpfel auf Abschultt 31 der Obst- u, Gemüsekarte der Stadt Kallsch; 

2, 1kg Zwiebel auf Abschnitt 32 der Obst- u, Gemlisekarte der Stadt Kallsch. 
Gleichzeitig wird auf Abschnitt 28 der Obst- u. Gemüsckarte der Stadt Kalisch 
für Kinder bis zu 6 Jahren und auf Abschnitt 28 der Obst- und Gemüsckarte der 
Stadt Kalisch für Jugendliche von 6 bis 18 Jahren 1 kg X ptei abgegeben, so. 
weit auf diese Abschnitte bisher noch keine Äpfel bezogen wurden, 


Kalisch, den 5, Oktober 1943. 


Freihaus — Lichtsplelhaus. 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags auch 14.30 Uhr, „Sommer- 


„Kohl- Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 


Musikabtellung: Heute, Freitag, den 

8. Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Singstunde, Alle 
singfrendigen Volksgenossen sind 
eingeladen, gemeinsam deutsche 
Volkslieder aller Zeiten zu sin- 
Teilnahme kostenlos, 
tung: Alfred Hense, 


—— 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


die bei nachstehen- 
den Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 œ Kochlisch. 


gegeben. 


Der Oberbürgermeister — Ermährungsamt, Abt, Bı 


Neuen Stadtkämmerer eingeführt f 


Am vergangenen Montag fand im schön gë \ ie. 
schmückten Sitzungssaal des Rathauses ein Be 
triebsappell der deutschen Gefolgschaft di 
Stadtverwaltung Leslau statt, zu dem auch ersi 
malig die Ratsherren erschienen waren, Na 
dem Oberbürgermeister Schulz zunächst di 
zwei für Führer und Reich gefallenen Arbe/lt 
kameraden ehrend gedacht halte, führte er dë 
vom Reichsstatthalter berufenen Stadtamtmall 
Wilhelm:Mende in sein Amt als hauptamtlich@ 
Beigeordneten und Stadtkämmerer ein. Obe 
bürgermeister Schulz hob die großen Verdienst 
hervor, die der neue Stadtkämmerer sich bereiß#f 
während seiner 2jährigen Tätigkeit als komm” 2 
Stadtkämmerer um die Stadt Leslau überha + A G 
und um die städtische Finanzgebarung im bei i A 
sonderen erworben habe. Der Oberbürgeff Monatlich 2. 
meister benutzte diese Gelegenheit, um. WPAN Rpr, zei 
großangelegten Ausführungen die Bedeutuni 
und Wichtigkeit der Aufbauarbeit im Os 
herauszustellen. Der neue Stadtkämme 
dankte dem Oberbürgermeister für das ihm 
wiesene Vertrauen und versprach, künftig si@ 
noch mehr als bisher seiner Aufgabe zu vel 
schreiben. Nach Bekanntgabe einer Reihe weg} 
terer Beförderungen von verdienten Beamtelf” 
fand der Betriebsappell mit dem Führergrü 
sein Ende, T 


Pablanitz 1A 
d. Führerwechsel im Bann Lask, Im Rahme n 
einer Feierstunde zur Übergabe eines neu I 
HJ.-Heimes durch den Kreisleiter verabschi@f Jer 
dete sich Bannführer Steinmetz, der in de 
Bann Lissa versetzt wurde, Sein Nachfolge ' 
ist Stammführer Anson, der bisher den Bant 
Gnesen führte, I 


fl 
N 
| 
i 
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gen ihren. Fortgang: Gauklasse: SGOP. LII Vw 
mannstadt — SG. Kalisch, NSG. Freihaus — SGOF Mm 
Posen, TSG. Gnesen — Union 97 Litzmannstad E? 
DSC. Posen — SG. Deutsche Waffen Posen, Post gaoet 
SG. — Reichsbahn-SG. Posen. Vor dem Litzmanll Slähsche 
städter Spiel (15.15 Uhr bei Scheibler & Grohmann Te 

finden zwei Handbalispiele statt, um 13 Uhr dl p 
Frauen  Stadtsportgem. — Lehrerblidungsans 
Görnau und um 14 Uhr die Männer SGOP. i 
Union 97. PR 


Die 1. Fußballklasse des Gaues Warth@] Sh 
land, zu der als neue Mannschaft SGOP, Kalso | 
getreten ist, während Welun und TuS, Hoheni Pü 
salza wegfallen, beginnt mit den beiden Spiel@ 
Reichsbahn-SG. Litzmannstadt — T5G. Kuti 
(14 Uhr, Blücherplatz) und SGOP, Kallsch — LSV 
Posen (13,30 Uhr, Jahnstadion). 7 & 

Br. 
Auslandsreise unserer Leichtathleten di 

Für die Reise einer deutschen Leichtathietikg ` e 
Mannschaft nach Ungarn und Rumänien steht 
nun alle Einzelheiten fest, Die in Aussicht genomi tei h 
mene Gruppe umfaßt elf Wettkämpfer. Es sind NELCHS 
dies im einzelnen: Sonntag, Lehmann (100 und 
m), Wieland (400), Schlundt, Hochgeschurz (Mittel 
strecken), Syring (Langstrecke), Albert und Wag 
manns (Weitsprung), Bongen, Hilbrecht (Würfe 
und Schmidt (Zehnkampf). Der erste Start dë 
deutschen Mannschaft erfolgt in Budapest, wo an 
10. Oktober fast die gesamte ungarische Spitze 
klasse für die vorgesehenen internationalen Bahn! 
wettkämpfe eingesetzt wird. Am 17, Oktober t 


fen die Deutschen dann in Bukarest auf 
alle Landesmeister Rumäniens, f 


T. 80nn- 


* mit Zarah 


4 M F, 7 
mit Joe Stöckel, Elise Aulin- f lichen : 
ger, Ludwig Meter (Peterle) 
Ein „Pfundskerl®, mit Bärenkriften‘ 
und zartem Gemüt ist der „Bier $ 
führer“ Brandmeyer. Von dessen 
sonderbarer Vaterschaft dieser hebi i 
tore Bavaria-Film erzählt. i 
Lel- ' Jugendliche nicht zugelassen 


Vorverkauf worktags ab 1% Uhr, 
sonntags ab 10.80 Uhr. 
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